
Spuren verfolgte. · · ·
Dienstag wurde bereits im Westen Berlins ein Teilnehmer
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die man festgestellt. aber und! nicht
festgenommen.

sie· Nachdem·die Abteilung Ia des Berliner Polizei-
präsidiums bereits am Dienstag den zur Ermordung
Rathenaus benutzten Kraftwagen erniiiteltund im Berliner
Polizeipräfidium fichergeftellt hatte, ist es �ihr jetzt gelungen,
die Mordtat im vollen Umfange aufzuklaren,;und,·wie in
einem Teile der heutigen Morgennumnier mitgeteilt,·die
Täter festzustellen. Die Täter sind laut amtlicher
Meldung:

1! Deshalb, Ernst. Weinen. 21 Iahte alt. in Berlin geboren,
zuletzt in Berlin wohnhaft, 1,78 groß, dunkelblondes gescheiteltes
Haar, voller Mund, bartlvs, rundes Kinn. gesunde, frische, ge-
brannte Qßefiditsfarbe, schlanke Gestalt. Kleidung: Grauer Staaten:
unang, langes Beinkleid, weicher, dunkler Filzhut.

2! Fischer, auch Vogel genannt. Spitznanie Bächen. Her-
uiannz früherer Aufenthaltsort« Floeha  Si1chsen!. auch Chemnitz,
nicht älter als 25 Jahre. i,75· bis 1,78 groß. hellblonh, hohe Stirn.
braune Augen, Hakennase fvitzer Wind, bartlos, blasses» schmciles
aber gesundes Gesicht schilanke Gestalt, sächsische Mundarn
Kleidung: Mauer, zweireihiger Sakkoanzuin gelbe Halbscliuhiz
gelber Rcgemnanteh weicher Halskragem lange Krawatta

3! Kna n e r. auch Körner nnd Kern genannt. Gleichfalls nicht
alte: als 25 Jahre, 1,73 bis 1,75 groß, hellblond. hohe Stirn, blaue
Augen, Sättelnase, bartlos. spitzes Kinn, breites Gesicht, gebräunte,
gefnnhe  be�thtsfarbe, kräftige, breitfchultrige Gestalt. ils-deckten-
bnrger Dialekt Kleidung: Planet. ziveireihsiger Stkkoanzugszcxskvgrze Stiefel. weicher Stehkragem kleine, schwarze. Kraivatte

t z .11 «

Die drei Gensannten gehören· der ,,Otganisation C« an und
waren früher Angehörige der Brigade Ehrhilrdt Der zu 3 ge-
nannte KnanersKöriienKern war während des Kävv-Putfches· bei
der sogenannten Stäbswache der damaligen Kappfchen Reichs-
kanzlei tätig. Fsestgenoinmen sind die drei Täter
bisher noch· nicht. Sie haben M! ausBerlin entfernt. »Da
sie nach polizeilichen Feststellungen zur Zeit »der Tat nicht uber
grosse Gelduiittel verfügten und auch keine Passe befassen. ist da-
mit zu rechnen, daß die Täter sich im Inlande aufhalten. Teikiow
ist Sonntag abend· mit dem Dssug 8 Uhr 35 Mai. nach Hohe· ab-
gefangen. Die beidennnderen haben vermutlich Dienstag mittäg
Berlin verlassen und sich nach Norden begeben.

Eine Anzahl weitere r P e rson en. dieder Mttäterz
schaft überführt sind. wurden von der Berliner politischen Polizei
bereits festgenommen.

Zur Ermittelung der Mörder teilte der Leiter -der
Berliner politischen Polizei, Oberregierungsrät Dr. Weiß,
weiter ,mit, daß die Polizei seit Dienstag nacht die

Jn der Nacht von Montag zu

an der Mordverschwörung verhaftet. Durch die Ausfägen
dieses Mannes und durch das Material, das man bei ihm
.fänd, wurde die Polizei auf Spuren gewiesen, die sich dann
auch als richtig herausgestellt haben.

I»

Der.,,Vorwärts« veröffentlicht einen offeiisen·Brief· eines an-
geblieben ehemaligen Angehorigen der Organisation O an
bi-e Deutfchnationale Volkspartei, in dem ider Schreiber »die Pcisrtci
"bes«chiisldig.t. in Verbindung. mit d-er Organisation C gestanden» an
haben. Ei« sucht, feine Bjesschulidigung durch mehrere einzelne Falle,
an denen er selbst beteiligt gewesen sein will, zu·betveisen. ·�- Da
der Brief im »Vorwärts« veröffentlicht wird. wird man die An-

gaben mit Vlorsischt aufzunehmen "haben.

Ausschreituiigen am Demonftrationstage
Hamburg. 28. Juni. In Elmsh orn kam es gestern nach

Beendigung der Demonfträtion « aus Anlaß des· Mordes an
Rathenam an der· etwa dreitauseiild Personen teilnahmen. zu
mehreren Zwischenfällen. Einige junge Leute bangen
in die Bismarckschule und in das Lvzeum ein. rissen
dort die Bilder von Heerführern und andere Ge-
in älhe von den Wänden, vernichteten sie und warfen sie
aus dem Fenster. Aus dem Liizeum wurden ferne: alle, schwärz-
iveißsroten Fahnen herausgeho t und zerrissen. Die Teilnehmer an
dein Demonstrationszuge dran ei_i und! in das· Privatkontor des
Berlags der »Eluishoriier No richten« ein. Sie verlangten eben-
falls die Herausgabe von Kaiserbildcrm die sie zerrissen und auf

ie Straße warfen. Außerdem wurde das Personal einiger Bänken
gezwungen, die Geschäftsräunie zu verlassen. Die Geschäftsführer
wurden aufgefordert, ihre Geschäfte zu schließen.

40 Toiieioiilei du Berliner itilenlniiiiiunglsiilr
Sei Die Zahl der Opfer des Eisenbahnunglitcks hat

fid! im Laufe des Mittwoch noch w e i t e r e r h ö h t. 11 Schwer.
verlehie sind ihren Wunden erlegen, sodaß bis zur Stunde die
Zahl der Toten 40 beträgt. Auf der in nächster Nähe der
lingliickssielle gelegenen Rettungswachespielten sich am Abend und!
he: Katastrophe csrgreisende Szenen ab» Die Angehörigen der Ber-
unglückten erschienen und verlangte» in Angst um das Schicksal
ihrer Familienmitglieder· Auskunft· über deren Befinden. Der«
Berliner Niagistrat hat in der BbittwochsSitzung beschlossen. an
die Gewerkschaftskonimission heranzutretem um alle öffentlichen
Vierkelirsmitteh Straßenbahm Hoch· und llntergrnnhbuhn, Städt-
Riiigs und Vorortbsahn in zukünftigen Fällen einer allgemeinen
Arbeitsniederlegung als lebensw i chtig unter allen Umständen
in Betrieb zu lässen.

Rad-in im Weimar-er Landtag.
Weimar. 28. Juni. Jn der heutigen Landtagssitzung kam

es bei der Besprechuiig der Jnterpellationen der Kommunisten zu
großen Lärmszenem als Abgeordneter Dr. Herfurth  deutfch-
national! sprechen wollte. Da die Szene in Tätlichkeitenauszuarten
drohte. unterbrach der Präsident die Sivung auf eine halbe Stunde.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab der Minister des Innern.
die Maßnahmen der Regierung zum Schuhe her Republik bekannt.
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Yorlag von Wilh. Geist. Dort:

Jnneriiolilisclie Krisis.
§§ Die innerpolitische Krisis ist nunmehr auf dem

Höhepunkte angelangt. Die Berätungen über die Ge-
treideumlage, die am Mittwoch vormittag eine Ver-
ständigung erhoffen ließen, wurden nachmittag durch inter-
fräktionelle Befprechungen der Regierungsparteien fort-
gesetzt, weil eine Einigung des Zentrums und der Demokraten
mit der sozialdemokratischen Partei über die öhe des-
Preises für Umlagegetreide nicht erzielt war. iefe Be-
sprechungen vertiefen ziemlich ergebnislos, so daß die
zweite Lesung des Gesetzentwurfes die bereits auf der
Tagesordnung des Reichstages stand, verschoben werden
mußte. Es ist also für die Getreideumlage bis jetzt noch
keine Mehrheit vorhanden. da die Sozialdemokraten und
Unabhängigen an ihren für das Zentrum und die Demo-
kraten kaum annehmbaren Forderungen festhalten und die
deutsche Volkspartei entschlosfen ift, im Prinzip der Gegner-
schaft gegen jede Zwangswirtschaft an ihrem Beschluß der
Ablehnung der Getreideumlage festzuhalten.

Jii pärlamentarischen Kreisen nimmt man an, daß die
Situation sich auch bei dem Gesetzentwurf zum Schutze
der Republik in ähnlicher Weise zugefpitzt hat. Die
gefetzliche Verewigung der Ausnahmeverordnung des Reichs-
präfidenten erscheint für die bürgerlichen Regierungs-
parteien nicht annehmbar, obwohl man sich über die Frage,
daß der Schuß der Verfas ung gesetzlich geregelt werden
muß, einig ist. Entscheiden ist, aß die Sozialdemokraten
unter dem Druck der Unäbhängigen und der Gewerkschaften
sehr radikale Forderungen aufgestellt haben. Der Gesetz-
entwurf zum Schutze der Republik wurde vom Reichs-
käbinett am Mittwoch beraten. Er wird am Donnerstag
den Ministerpräsidenten der Freiftaäteid die am Freitag
in Berlin zusammentreten, vorgelegt werden und darauf
dem Reichstag und dem Reichsrat weitergeleitet werden.

Die Verhandlungen zwischen den Sozialdemokraten und
den Unabhängigen über die Bildung einer roten Arbeits-
gemeinschaft und über den Eintritt der U. S. P. in die
Regierung gelten als weitgediehen. Die unabhängigen
Führer hatten bereits mit dem Reichskanzler eine Be-
sprechung Die Mehrheit der unabhängigen foll entschlossen
sein, der sozialdemokratischen Einladung Folge zu leisten,
stellt aber derarti e Bedingungen, daß deren» Annahme für
die bürgerlichen Iilegierungsparteien zweifelhaft ist. Eben-
fälls steht noch nicht fest, was aus dem Gesetzentwurf der
Zwängsanleihe wird. Trotz sachlichen Verläufes der
Ausschußberatungen weiß man nicht. ob es möglich sein
wird, die Zwangsanleihe in Verbindung mit der Erbschafts-
und Einkommensteuer zu veräbschieden Unter diesen Um-
ständen spricht man allgemein von einer Reichstags-
äuflösung. Die Sozialdemokratie sieht in den Fragen
der Brotversorgung und des Schutzes der Republik in Ver-
bindung mit der Herstellung einer Arbeitsgemeinschaft
zwischen ihr und der unabhängigen Sozialdemokratie
offenbar eine parteipolitisch so günstige Wahlparole daß
sie es auf einen Wal!lkampf ankommen lassen will. Am
Donnerstag mittag 12 Uhr wird nochmals eine inter-
fraktionelle Sitzung stattfinden, Die für Mittwoch nach-
mittag angesetzte Sitzung des Reichskäbinetts ist äbgesagt
worden. Dafür fand eine Besprechung mit den Führern
der Koälitionsparteien statt, an der der Reichskanzler
Dr. Wirth, Vizekanzler Bauer, die Reichsminister Küster,
Radbruch und Fehr teilnahmen.

Die Besoldnng der Reichsbeamten.
VdZ. Berlin. 28. Juni.  -E i gener Drahtibserich t.! Jsm

Haiishaltssausschuß des Reichstages stand heute die Regierungs-
vorlage uber die T e -u e r u n g s z u l a g e zur Beratung. A-n-
genommen wurde § 1, wonach vom 1. Juni ab zu dem Grundsciehialsh
den �binnen und den Ortsz-ufehlägen, soweit die-se Tliezsüigse den. Be-
trag« von insgesamt 10 000 lMlark nicht übersteigen, 1 6 0 P r o ze n t.
ini übrigen 105 Prozent als T e u e r u n g s z u f eh l a g bezahlt:
werden. Zu den» Kinderzufchlägen wird eine Teuerunsgslzulagie von
105 Prozent gewahrt. Durch S 3 foll ·der Rseichsiniinifter der
Finanzen in» die Lage versetzt werden. in ·anz besonders bes
grundeten Fall-en beim Verfsägen anderer ittel zur Linidseruniz

. der durch die sschswierige Wirtschaftslage bedingten- Slot der Beamten
lind der. Soldaten ber Wedrmascht helf-end eingreifen zu können.
§· 3, der fur den Zwieck der Vorschußleiftung dem Reichssminisfterium
bis zu 100 Million-en zur Verfügung stellt, wurde vom Ausschuß
angseiiioniimei·i. eben-so ä}, der erklärt, daß das Gesetz mit dem Tage
feiner Verkunzdigciiiisg in Kraft tritt. Der· Häushialtssäusfchiiß
wzendet sich hierauf der z·u wideizrufenden Ministerial-zutage an
sämtliche· planmäßig Angestellte sowie vorübergehend beschäftigte
planmäßige und außer laninaßige Beamte der Reiichsssminifterien.,
des Bureäus des Rei sproß-dienten, bes� flieichstwges, bes Reichs«
lanalers, des Rochsnuzigshofes fur das· Deutsche Reich» des· Reichs-
fi·nsänzh-ofes, dies ·Reichsgericht·s und des« Reichsskominissariats für
die lieferten rheinifchen Gebiete zu. Der Asusschiiiß nimmt: die
Vorschläge der Regierung· an, jedoch mit der Entschiließuiiig des
Abg. Stucklen  S.!, gemäß dergvom Ausschuß festgestellt wird,
daß bei der· Annahme ·der Ministerial ulage Konsequenzen» fur
andere· Behorden sich» nicht ergeben, um Schluß warben die
Richtliiiien uber Gewähr-ung von ·,Kinderbei h··ilfe n in gesetz-lid! nicht Mai-lieu Fallen gemäß ·den Varschlaiaen der Reichs-

lli-gt. Hiernach kann im Falle des Bedürsnifses auf
Antrag allen Reichweamtien und Soldaten eine widerrufliche B ei«
hilfe sur· Kinder ·v«om vollendeten 21. bis
24. Lebenssahre bewilligt werdemwetiin sie sich noch in der
Aussbitdiing sur den Lebensberuf befinden und wenn fie nicht
ein eigenes Einkommen »von mehr als 4000 Mark jährlich haben.

i
-� Die Nachrichten von einer erneuten Nachprüfung des Orts-

klassenvctzeichiiisscs sind unzsutreffenltx Eine solch-e Nachprügsng ist
nicht beabsichtigt. Gesuche um idohersbufungen an· die entrol-

rde sind. daher zwecklos Jhre Beantwortung. ist wegen15635 der
damit verbundenen Geschäft-Belastung nicht möglich.

»Kranken gewesen sei, schilert der Angek

l eingliefeut wurden, ohne daß man sie iinterbringen konnte.
bestreitet entschieden, Leut-e geschlagen zu haben oder

an ihm

ll a:

[Stier Kriegsbeschnldigtenprozeß Michelsohin
D. Leipzig, 28. Juni.  Eigener Drahtbericht.! »Noch

längerer, fast einjähriger Unterbrechung der Kriegsbeschiildigtens
Prozesse ist der vereinigte 2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts
heute wieder zusammengetreten, "um gegen ben Spezialärzt sur
Fraiuienkrankheiten Dr. Oskär Mcichelsohn aus Berlin-Wil-
mersdorf zu verhandeln, der von den Franzosen beschuldigt wird.
in den Läzaretten von Effry und Trelon Kranke mißhan-
delt und fhftemätisch zu Tode gebraht zu haben«
Den Vorsitz führt wiederum Senatspräsident Dr. Schmidt

Der Angeklagte· führt aus,  er sich »der Wliacht des
Wortes nicht bedienen könne, wie er ino ·t·e,· um die Zustande zu
schildern, unter denen er habe ärbeiten·miiiseii. Er habe sich bei
Kriegsausbruch als Arzt dem Heeresdienst zur Verfügung ge-
stellt. Er sei zuerst bei der Etäppenkommäridantur des 10. Armee-
korps in Fränkreich unb sodann bei der· Komniandantur Verdun
beschäftigt gewesen. · Er habe äu ivilärztlich die fränzosis _
Bevölkerung behandelt, besonders e chlerhts- und Thpliuskran
und andere ansteckend Ertränkte. Eor wehrt sich gegen die Eberbach:
tigung, daß er Tvphusbazillen unter· die fränzosische Bevoleriing
verbreitet habe. Er habe zur Verhinderung von Epidemien die
Benutzung der öffentlichen Brunnen verboten
und das habe die ficänzösifcheBevo lkerung als Eingriff in· re
Gewohnheit-en ihm besonders ubelgenommen. Er habe in v·ie en
Fällen gesund Erscheinende durch Untrsuchung als Thphusbäzillew
träger fesstgestellt und sie einer andluiig mit Seuum unter-
zogen. Lebensmittel, die die behande ten Leute ihm» brachten, habe
er für feine ärztlirhen Bemühungen annehmen zu durfen ge Iaubt.
Jn Effry ·wu.·rde das Läzärett unter uliitauglichien Verha tnisfen
in einer Fabrik eröffnet. Dazu bewahmen fich die Franzosen
in hygieniischer Beziehung sorglos und sehr lässig.
Die Vierpfleäung war sehr mangelhaft. Es war ungeheuer scklweh
warme Räume und gesundes Wasser zu bekommen. ·Das Lazärett
.vär mit russischem belgifchen und französischen Kriegsgefängenen
belegt, die nicht leicht zu behandeln waren.· Auf den Borhalt des räfibenten, das? er grob und roh zu den

ägbe die furchtbare Si·
tuätion. wenn täglich 100 bis 150 Kranke, darunter sogar Tasse, 

r

den Ausdruck gebraucht zu ben: «·Laßt den Kerl krepieveii.« Dei!
Präsident hält dem Angek agten einen Fall vor, daß ein Kind
eingeliefert wurbe, das an Diphethersie erkrankt ·war. Nach der
Meiniirng der Schwester hätte ein Luftröhrenfchnitt das Kind er·
halten· müssen. Der Angeklagte erklärt, den Luftro·hren-
f chnitt nicht efürchtet zu haben, er habe ihn nicht sur an-
gebracht gehä ten. Ein Junge hätte einen Knopf verfchluuckt
und wäre daran erstickt. Es war kein Sihmptoni von» Krankheit
· u sehen. Weiter handelt es sich um ein Mädchen mit

eineni ·O erfchenlelbruch, bas von ihm bandägisert wurde, eine
gänz einwicniidfreie Behandlung. Der Angeklagte erklärt, das
Madchen sei plötzlich änäinifch g·eworden, was jehr
chnell zum· Tode führen könne. Ein weiterer Fall betrifft einen
ranzösifchen Afsistenzctrzd der von einer feindlichen

xliegerbombe verletzt wurde und· von ihm nicht sofort o eriert
wurde. weil erfcihrungsgemäß eine Operation nach so s werer
Verletzung zuni Tode zu führen pflege. Deshalb· habe er den Ver-wundeten sich erft erholen laffen wollen. Inzwischen f-ei der Pa-
tient gestorben. Bei dem Vorhält des Präf enten, daß der An-
geklagte trotz der mangelhaften Verpflegung selbst sehr gut
gegessen habe, erwidert der Angeklagte, er wäre zufammen-
gebrochen, wenn er fich nicht verpflegt hätte, da er Tag und Nacht
auf den Beinen aewefen sei. Der räsident hält ·ihm ferner vor,daß er viele Päkete an seine utter geschickt habe-so· daß
die Post sich darüber aufgehalten habe. Der ngeklägte erwidert,
er: freue sich, seiner» Mutter Päkete geschiclt zu haben. Die Sachen
habe ei: entweder käiiflicb erworben oder von der Bevölkerung aus
Dank erhalten.
·· Ein fiir den Angeklagten äußerst schwer erscheinender Vorwurf
ist der. daß er den·Tod einer gewissen Märgot Renä durch Bei-
hilfe zur Abtreibung verfchuldet habe. Es· soll Geiprach ge-
wesen fein, daß vier Franzosmnen fiir die vier Arzte des Läzaretts
bestimnit gewesen seien. Der Angeklagte erzählt hierauf: Eines
Tages kamen etwa 80 bis 40 Französinnen ins Läzäreth die unter·
sucht werden sollten. Die Mädchen kamen zum Teil aus Lille und
Umgegend und sollten die Krätze und andere Krankheiten haben.
Er· hat die, die Krätze hatten, herausgefucht, um sie zu behandeln.
Die anderen wurden gesäubert und wieder entlassen. Die Märgot
Renä hat mich dann fußfällig gebeten, daß sie und drei Freun-
dinnen bleiben dürften. �Sei; ließ sie ein schriftliches Gefuch bei
der Ortskommäiidantur einreichen und die vier Personen wurden
dann vom Bürgermeister eingenieindet. Die Mädchen haben genäht,
gewaschen und geplätien � u den einzelnen Vorgängen berichtet der
Angeklagte, daß er eines ages zu dem Mädchen gerufen wurde.
das über Schmerzen in den Rippen klagte. Er habe ihm eine
Morphiumspritze gegeben und stellte die Diägnose auf Gallensteine,
was er durch die Gelbfärbung am Tage darauf bestätigt fand.
Von einer Schwangersctiaft will er nichts genierkt- haben. Mehrere
Tagedarauf ist er wieder zu dem Blädchen gerufen worden und
hat· eine Herzaffektioii feftgeftellt. Mehrere Stunden später ist das
Mädchen beim ·Waschbottich umgefallen und hat leblos mit
eweiterter Pupille dägelegen. Der Präsident drückt sein Be-
remden darüber aus, daß der Angeklagte als Fräuenarzt die

Schwängerschaft nicht erkannt habe und nicht bemerkt haben will,
daßeine Kindesleiclie ini Ofen brannte. � Der Angeklagte be-
streitet aufs entschiedenste, daß er etwas davon gewußt hat, er
würde den Brand einer Leiche auf jeden Fall gerochen haben.

Die Anklage wirft ihm weiter die Einrichtung einer Prü el-
st ube vor, wo er Gefangene iind Kranke durch einen Russen abe
mißhandeln lässen. Der Angeklagte schildert, daß die Gefangenen
widersetzlich gewesen seien, in die Leichenkammer eindrängen und
die Geitorbenen vergilbten. Auch seien von den Verstorbenen
stets alle Sachen gestohlen worden, und dadurch habe eine große
Jnfektionsgefahr bestanden. über die Größe der Sterblichkeitszahl
kann der Angeklagte nichts Bestimmt-is angeben.

Der Sachverständige Generalarzt a. D. Dr. Schneide?
aus Potsdam schildert die Schwierigkeiten des Lazäretts Effry bei
der Unterbrin ung der Kranken, Klagen über den Angeklagten
seien ihm zu« t u O ren gekommen. Bau dem Fall der Mamot
Reue erklärte er verständige, daß die Anzeichen von
Schwang-ersehnst im 3. ini-d it. Monat nsoch sehr gering seien.
Weiter fuhrte er· aus: Ich weiß, als ich einmal hinkamJcvgte der
Jnspektor im Beisein Michelsons daß er einem Russen eins hinter
bie Oihren gOSVben habe, weil er fein Bedürfnis hinter vier Tür
verrichtet. habe. Dass halte ich für feine Elliifshanbluug. Wie man
sich durchfsetzt und die Autorität währt, ist Sache der Persänlichkeib

Asls nächster Sachperständiger wird Generalarzt a. D. Geste
aus Ndagdebur gehört. Er wär zu fraglischer Zeit Kriegs fit:
bireltor, und was Lazärett Effry gehörte zu seinem Bazir . Er
gibt auch eine Schilderiing des Lazaretts und der herrschenden
primitiven Verhältnisse. Dr. Mithelfen habe er im Anfang oft
tontrolliertz »Bei dieser Geilsegeiisheir seien ihm Befchlverden der

unten nicht bekannt geworben.�



Nach der Vernehmung des militärischen Sachver-pändigeu Generalimajor a. D. Hoff 0115 AVUTUVE
oinint der Geheime Kriegsrat Fugse aus»  Ntjchkkvdhwxjiiiniistcriiism zu Wort. Letzterer nia �t Ihsclliptscscksllich Ausixiihriinuev

uber die niilitärische Stellung der laiiisdisturmdflichtigeii rzte iind
konisint zur Verneinung der Eigenschaft des Ange-
klagten als ·Militärarzt und militäriscker Beamter.
· Der Sachverständige Dr. Fehlt d!. Wirklich-er  beliebiger

Adiiiiralitätsarizt aus dem Nkiarinecimsz in Berlin äussert ich m
längeren Aiisführ n über die militärifche Stelliing des Ange-
fragten. Ser sAsngek aigtc sei als Zivilarzt eingetreten und»nicht zum åsgeeresgefolge gehör. Auch die militarisichie
Beamteneiigetiss xaft sei zu verneinen. Geschäfte der»» Heeresver-
waltung seien ihm nicht an etragsen gewesen. Er halt IHUJUV
eine Person des Soldatenstan es, dem man einen eigenartigen
Rang gegeben »hat, der ein-em inilitärischen Rang aber nicht gleich-

mme. Sie Klärung dieser Frage ilei für die Anwendung vom
militärischeii Strafgesek und Reichsstrafgesed von Bedeutung»Tatsächslrchvbestehe die nkliarheit darüber. der Angeklagigfsizie»r,» eiamter oder bloß Landsturmarzt oder Zivislarzit ge·

essen ei.
Sodann wurde in die Vernehmung der Zeugen ein·

getreten. Als erster Zeuge wird der Regierungs- und Medizin-cul-
rat Wilhelm Kienternisch aus Sie g vernommen. Er
schildert die Zustände als wenis erfreuli , kann gebot!! die Schuld« ran demsAngellagten iiicht einreißen.   » i.nier Sanitatss
rat Prof. Dr. Brauuschweigekaus Halle a. S. war Kriegs-
lazarettdirektor in Verveux und undet, daß die Leitung es
Lazaretts eine äußerst schwierige gsatoesen ist. Besonders die Zu-
sammeniwürfliing allerhand zweifelhaifter Elemente unter den
Kranken und Jnternierten « aiben den Posten des Auge-klagten sehr
aufreibend gestaltet. �- r Regierungs« und Medizinalrat
Dr. Sarg aus Berlin itft zur Ausmiuisterunckvon Gefangenen inEfsfry gewesen. Er schildert die fanitären erliältniffe als selsr
trübe uind verbesse sbeditrftig Dem Angieklagten Dr. Mich-e -
son sstellt er das beste . icuauis aus.

Darauf wurde die Verhandlung
9 Uhr vertasat

Der Miinchener Protest gegen Versailles
Du. München, 29. Juni. Gestern aben:d fand in München

die schon seit langer Zeit angesagte g r o ße K u n d geb u n d e V
vsaterländisch en Vereint sung gegen den Ve ailler
Vertrag, der am 28. Juni vor drei  ren unterzeichnet worden ist,
»und gegen die Behauptung von der S -uld Deutschland s am
Weltkriege statt. Die Einladung zur Teilnahme. an dieser Kund-
gebun war an alle Schichten der Bevölkerung ohne
Unterschied der Partei ergangen. Schon »vor 7 Uhr begann der Aus«
marsch aus den verschiedenen Stadtteilen in großen giesichilossenen
Zügen, bis schließlich der große Königsvlatz von Zehntsaiiisenden von
Menschen besetzt war. Hier Iwiasren große Pyloiien mit stammenden
Fackeln ausgestellt. Die Redner wies en aus die Brutialität und
illnsbesgreiflichkeit dies Versaiiller Friedenssvertrages hin und auf die
Stiele der Schulsdlüiga deren Tilsgung sie als die wichtigste V-osraiisi-
setzung für die Gesuiisdiing nicht nur Deutschlanxds sondern der
ganzen Welt keninnszeichneta Die riesigen Massen, die das Gelände
bis zum lebten Platz ausfiilltein begleiteten di.e Ausführungen der
Redner mit lautem Beiifa-ll.

auf Donnerstag morgen!

Die tioiiferenz im Hang.
Hang, 28. Juni. Das Haager Korresvondenzbüro meidet:

Das Memorandum der russischen Abordniisng betreffend Krseidite
an Siowjetriißlcind wird Fiseitag überreicht. Das Memorandum
iviirdc bereits in Moskau fertiggeftellt Die vufstichse Abordnuna
brauchte nur noch die letzte Hand daran zu legen. Es wird rein
informatorischen Charakter haben. Die Muffen werden fit!! bereit
zeigen. sich übe: die zu erteilende Antwort auszusprechen,
Krafsin wird nächste Woche im Haar: erwartet. Rakowski
bleibt noch einige Zeit in Russland.

Schlechte wirtscliaftlicheTtage in Russland.
London, 27. Juni. Rieuters Sonderberich t-er statter

meidet aus dem Haag, die lebten zuverlä«siigen, einige Wochen,
alten Information-sen Ctus Rußlaind bewiesen, daß die w i r t-
i aftlisch e La ge in Rußsland außerordentlich

Das von der Sowisetresgierirng benötigte Material
is. wie erschiiipft was den, Wunsch

Bargelid zu erhalten An-
er produktiven

f lerht sei.
set. wie mit seteilt wird. so
Litwinsotvs er ärt- lieber Rsohs toff-e als
gesichts der

atigkei
eringen Ergebnisse

los ig k e i tinfolgse ter wach-senden- Schwierigkeiten der Bezahlung
der Arbeit-er iei die Lage in Rußland sowohl in poli-
ti sehe: als auch in wirtschaftliche: Hinsicht als bean-
r u h igend anzusehen. .

V. Arbeiteranssiaiid im Dongcdiet J» Dcsuaebiet sind ernst-
fte Unruheni ausgebrochen, weil die Regierung ichon m e hr e re
o n a t e den Arbeitern kein e n L o l; n ausgezahlt hat und

sogar b-ie Ausgabe von staatlichen Lebensmitteln
eingestellt hat. Es fiiiiten überall gro e Versammlungen
statt, in den-en die Räteregierung überaus ichar angegriffen wirb.
» s» Verlag-gen aller Arbeiter besteht darin, obald als mösgiich

Die� jetzige e g i"! r u n g z u it iirz e n , welche ihre
tand i« e Unsahigke it nun zur Geriiüge bewiesen habe. Die� olschiewifxtische Miliz ist bemüht, die Asufstaudsbewegung zum Still-

stand zu bringen unid nimmst überall Niassenverhaftiingen vor.

Deutschland nnd das Programm Le trainiere.
Paris, 98. Juni.  Bon unserem Sonderberichts

erstatten! Das große rograincn Le roquers,
duszrch welches die Neparatioiis umincn nach Frankreich hinein«
stromen sollen, ist kaum geboren, und schon scheint es mehr ober
weniger erledigt zu sein. Die interminiiterielle Kommission«
die sich unter »dem. Vorsitz des Ilnterstaatsfekretärs Coltrat ver-
sammelte. besscliiaftigte sich gestern mit den Vorichlidgen Le Troqiiers
Sie gab dabei zu erkennen» daß man vorläufig so große Brig-fette,
welche 18 Milliarden« Kosten unifassen würden- nicht durchiführieii
konne,»·s-onidern nur ein eingeschränktes Programm in
dzr Hohe von 4 bis o Milliartseiii Franks. Aber und! die Durchs·
fiohrung ein-es eingeschränkten Pro ramims wird ihr-e �Schwierig.
leiten habenz denn der national-i tische Gedanke. der heut-e in
Frankreich starker denen f-e ist. kommt auch in dieser Sache zur
Geltung. Einzelne Departements, in denen keine Arbeiten aus«-
gefiisbrt werden soll-en, beginnen sich bereits darüber zu beschweren,

aß wobst-O Sbemrtemente Ihnen vorgezogen werden. Vorläufi-denkt man daran, dafzodie Arbeiten in der Höhe von 4 bis 6 Mi -
liaridsen»»au»f eine über be von zehn Jahren verteilt werden sollten.
Hauptsachlisch sioll es sich um die Dsurchfüchstmiig der Rhsonsetals
arbeiten handeln. »Es sollen Banner-arbeiten vorgenommen, Seiten«
Bauteile emid Arbeiten ur Erzeugung elektrischen! Stroms aus-
g»e fiishrt werden. Für � iese Arbeiten im Rbonetsal sind 8,6 Ali-il·
liarden Franks vor esehzenc Die elektrische Kraft aus dem Rhone-
tsal soll bis nach aris geleitet werden«. Andere Viersbefferiinigseii
und Baggeriarbeiten sowie Anlagen ielsektrischer Werke sind im
Dordoiital mit insgeiamst Pf! Millionen, im Truydresistjal mit
220 lMiillionsen veranschlagt. Ein-e Milliaode sioll für die Schaff-um
neuer Kanäle verwendet werden.

»Jnnerhaslsb 24 Stunden hat also das ursvrüinizlsiche Riesen«
groiekt Lse »»Troquers eine bedeutsame Abänderung erfahren. {inM! befchxcvnkten Uiiiifange Lhsdckistens o Milliarden! "wäre das

roseskt vielleicht durch ubrbar. wenn ihm nicht s-ein
cjharfste r G egner Hindernife bereitete, nämlich die fra n-

Ticisstssche Industrie, die ni ts unversucht lassen wird, daß
die »A-r«beiten ihr und nicht den Deutschen übertragen werden.
Natürlich »hat der franzüsiicliie Skaatsiichrtd alles Interesse dar-an,
»diese Arbeiten« durch deutsche Unternehmer ausführen zu lassen, und
der § 19 des Anhaiiges 2 zum Teil 8 des Vsersailler Frieden-s-
Vektkouses gibt f-a ber französischen Regierung auch das Recht. mit
Zustimmung der Revaratiionskoinmifsison von Desuttschlansd Biete:

voll»-

l

J man 10 000 deuts Arbeiter im Rihonetale zehn Jahre

sung-en außerhalb» »der zerstörten� Gebiete u fordern. Osb aber dieNeviarationskoinmissssion geneigt sein wir· - nachdem das Wies-
badener Abkiominen no gar nicht ins Leben getreten ist, der
zweiten« deutsch-französischsen· Aibmachaina ihre Zustimmung zu
neben, ob namentlich die übrigen Gläubigerstaaten
Deutschlaiiids gewillt sein werden, is · eine neue
Vevgsünstigsirna außer dem Wiesbasdsenser Albkommen Minimum zu
lassen, oder ob sie nicht wieder, wie schon gele nstlich der Verhand-
lungen Loiiischeiirs mit Raiden-an, mit Recht e tend machen werden.das; man die finanzielle Le ftusngsfägåakeit
Deutschlands nicht üsbserlsvannen dürfw «�- s alles
bleibt cxfbmunarten. __ «

In Deubischilsand brauchst» man das Projekt Le Troauers nicht!
ernst zsii nehmen. Von seiner Verwsiisklicliiiinq in unmittelbarer
Zukunft kann aus all den angeführten Ctrünidsen keine Rede sein.nd wenn der » .t Parisien« deute schon herausrechikgtspbidg

n
verwenden« würde, so ist das nichts als bloße Phantasie und� als
eine der Großivrechereienz mit denen isevt den ra d isschien
Zeitunkaslsesern aufgewartet wird, die keinen anderen we E en-als das Fiasko der Reparationsvi litik, das sich« fegt
offenbart, u ivserfchleisern Sehr richtig liebt eute das ,-E
national« wor. daß Frankrseisch zwar das· Recht e. aeitüdit aus
den� § 19 Arbeiten von Deutschland in anderen Teilen als den
zerstörten Gebieten zu fordern, daß aber die deutsche Regierung
mit Recht hervorheben könnte, daß iie für ihre Arbeiten, die in

in Nuß-Tand undeder zunehmenden Arbeits-
..  »«,i,»,»..,·». ,;..,, ,» �ƒ ;   - » . --«"

Ffrankreich geleistet würden, auch in Franks bezahlt! wird. Diese

. ««-·----·-... -1-- H�

Jiiiiggeseileniooiiiiiinii
» »Skizze von Taf-es ligL· Seinerzseit erschien es beina e un »hat, wag» Wrthur Frau!

eigentlich miit seinen vielen Sekailden anfangen toiiirbe, wenn __ neinmal -- Gott behüte! ..- feine Gläubiger bedrängen sollten. Dei:
stets sorgsfiälti gekleidete, chlank gemachte-ne, bloiidse Ministerial-okretär ieß Fa! jedoch wegen die er man»» e keine grauen
wachsen. Er oaan seinen Glaubigern r « weiter, und wape es
von ihm abhängig etvssfms steht es außer eifel, daß in drei-ein
einzig dasteihenden alle das· Opfer das Blut der Vampirse ausge-
fangt hätte, nicht aber. wie es sonst zu sein pflegt, umegekehrt

Gliicblicherweise aber kam es zu keiner Katastropshsh denn Grete
Bach, die naive und etwas ungelenke Tochter eines reichen Guts-
denn, verliebte fiel! auf einem Hausballe aus unerforsschilichien
Gründen schon beim zweiten Tanz derart in Braut, daß der glück-
liche Sekretär schon fszusagen schsnurftraks vom Balle hätte mit der
unglücklich-en Proivinizsimgfrau zum eigenen Hochzeitmahl hinüber-
tanzen können.

Die daztwischenliegeniden Formalitätien wurden raisch erledigt.
Arthur eroberte nach beim Madsclien die Mama, dann den wohl-
beleibtewPiava . und drei-Monate svater wure unter großen
Festlichikseiten Hschss t gemacht.

Das» rundlich-e Geisiclit der Braut glänzte nicht weniger von
Glückseligkeit als jenes der großmütig befriedigten Gläubiger. ja
un ensten Taumel der Millionen-Mitgift ssoihlte fiel! spnar man!
entschieden glücklich, hiauvkächlich darum, weil er dem» unscheseines Schwicgervavsas Re nung tragend, seinem Amte für immer
den milden le ren konnte, welches er, wie überhaupt alles, was mit
irgend einer Arbeit in Verbindung war, von ganzer Seele haßtr.

Nach der Hochzeitsrei e zog sich das iunae Paar auf das Land·gut zurück» um heiterer i e zu beobachten» wie in der ausge-
ebntcn Wirtschafts-on frsüili is svät der �Elite� i t noch arbeitete.

Nämlich der vermogeufamme«lnde, unermiidliche cum Bach. Die
ungen lebten lustig, empfingen »bäusi »» Gesellschaften, und sieübten sich v-iellei t wirklich glucklicli geßohld hatten sie nicht a ·
ald die ahrnehmung machen müssen, daß fie isa eigentlich ohne

Gesellschaft nicht leben konnten. untereinander, zii zweien, wie es
bei verliebten Eheleuten zu fein siegt. Diese traurige Wahr-
nehmung machte zuerst das Frau en.

»Schon �mal« »�- begann sie an einem Nachmittage, als bei
ihnen ufsälli erweise craide niemand zu Tisch geladen war undbeide fiel! re t mi�fetimmt »von der Tafel erhoben �- ,,ickia»ii,
Art-Hur, ist es Dir un noch nicht aufgefallen. daß wir uns allein
ei-gänmtlitwbgagr nsichts zu sagen haben? Sag&#39; einmal, ist das nicht
me r ·ig

Ar ur, der sichgemächli im Schau! lstuhl hi nd her-wiegåzz Æg sich mit kierdrhäiKen Hand schläfrig« aufnsdeilic Mtund,
um nen u un er en.»»»»»»»»,»-»F»»en taxixuüssretez das; dem so litt« two n: geb-bot, mit-sit»

Miitlfoä liest« fix-Aas Rüufdien 5611-98}: «

ask-

Bezahlung niiißtse auch in Franks erfolgen. auch wenn sie an die

» ch siehe es, Arth.ur. nicht daß ich es beim." entgegnete sie in
bunt em Tone. -

nd nach· einer kleinen Pause sagte e beinahe ängstlich:
»Sage mir, Arthun wer von uns bei m ist schuld darauf«
.. ober ich i" -� Er zündete sich unerwartet eine Z« arre an.

denn er fühlte, daß es seht unpassend wäre, ein Nr: ittags-
f chliafchsen zu machen. » «

Grete war gereclzitisgkeitsliebensd und antwortete aufrichtig:
,Wir beide, Arthur. . . .� Aus is er Stimime klang irgend

ein fchsoii verspiätetes Bedauern sei-aus.
Der» Gatte bemerkte ärgerli : »
»Willst Du damit etwa sagen, daß Du aus gewissen Dingen

ernsiichtcrt b»i t?�
Pl! wi es eradse nicht behaupten, aber. . . .«

Sie verstumaii e. Artbiir sog übelgelaunt an seiner Bigarre... ebes Yerz --raunte er nach einigem S meisten� ich
glaube. det se tpuwkt der ehelichen S euren ist nsoch ni t gelormmen."

.-s--------

Und er» erki für! aus dem Schaukel tuhl
Die Frau maß ihn mit einem langen Blick. Dann sagte sie

in bitterem Tone: · .
»Du hast recht, Arihun Schließlich war ich es. die sich Dir

an den Hals gewor en. Ich war der . . -·
»Der Narr. ni i weißt?" -- laclite Frau! und schon wollte er

das �immer verla en�. Da er aber fühlte, daß seine Gattinrecht -atte wurde er plötzlich von Gewissensbissen erfaßt, und, statt
fisch zu en«.»ernen, machte er kehrt, tra »zu feiner Frau hin und,
indem ei; ihr diasKinn sanft in die Hei-he hob. ziran ei: sie auf
diese Weise, ihn mit ihren tränenumflorten Au en anzu lieben.

,Ei, Grete. sind wir also unglückliclic maß." .
le rau ließ die Fra e unbeantwortet. sie blickte ihn nur

stumm un» voll Treue und rwartung an.
Arthur lächelte überlegen. ier kann nur ein Kuß helfen, dackite

ei; bei sich mit ziemli �r Blas ertheit. Und er neigte sich zu ihrBin-ab und ku te sie --� n Gottes Namen! s�- auf den, Mun · eiit
itshltc er es o recht, daß er seine �betrat des Geldes wegen einge-

�Hang? END! er! s s ii ba chinge o en  er reiten e iin u zweien im derHc1UP1«ftadt. Sein Einfa war es. doch einandes neigen zu wollen.
daß sie die Zeit auch zu zweien gut verbringen könnten.  Eigentlichwar das auch nur Betrug, denn in er Hauptstadt· waren sie Ja auchBeinen Augenblick allein: Wa en ahrtenz Speiseiääln geatzt,
rundherum überall nur Maus� n, nur as; es gerade ni it die
Kameraden unt- Freundinnen waren, sondern fremde Leute. EinePacht verbm ten sie im Hotsel und anderntags gegen Abend fuhrenM s on zbur ahu«tation.» Da aber wurde Greise plötzlich von einemund» efasllen Als hätte sie sich gefürchtet, in ihr getäusch-
volles Heim zurückzukei ten. als hätte s
»Noch etwas erwartet. »sas? Was wußte sie! Als hä
F« WJVKLYWliYFFHTUAZ im chuh o« i, i i im i i!ein « ein -rer es ten n mtenem ase enbreiten Rücken des Kutschers berührte:

alt!! Wir fahren nicht zur Siiation.«
TWOVin beten?" fr der Glatte erstaunt«

im! Tät» Wctgsen tbksktz _ e sang« sstaikjclkljcktcwdann Art;

vo diese D la ssl "PTT"?« « aufs« « ei;   »
ugeflitftert, als sie auf dem Tscge nach MEDIUM-s ·

Ricparationskommisifion abgeführt werden. Da aber das ganz«
Rsevaratioiisproblein an der {frage der Beschaffuiiåg auswärtiger
Desvtiseiv scheitert. is ist· nicht einzusehen, wie diese slivoe umfchififtwerben könnte. 

Ieiisiiiedeiie Miiieiliiiigeii s
§§ Der unglückliche Auslandsdentschii Arno Holv »aus Addis

Abt-cito, der über vier Jahre unschuldig in französischer Ge-fangenschaft scliinaclite»te, ist, wie die «, utickie Allgemeine
etun « aus uverlafftaer Quelle erfährt, endlich fr·»e»i e-

Cfro en wor en. Das Schicksal des ini neutralen abefiinis en
ebiet amtlichen Kuriers Holtz hat d»ie» deutschegbffentlichleit eit

Jahren beschäftignNachdeni die franzosische Justizbehörde die vom
deutschen Auswärtigen Amt verlangte Wiederaufnahme des Ver«
fahrens gegen Holstz abgelehnt hatte, wurde schließlicb Anfang
dieses Jahres dem Verteidiger» des Be chuldigten gestattet, Holtz
in Eain zur Befprechung weitere: S» ritte aufzusuchetu Die
franzosifche Regierung »hat nunme r ihx Justizverbrzechen einge-
sehen und dem unschuldig Verurteil en die Freiheit wiedergegeben.

�- »Ein Bszcileidstelegraiiim Eichiticherins » Jn der Reichskqnzlsei
kanrgestserii folgendes Telo sramui des ruffjlchen VolrkskomniissarsTschitscherin an:»»Tiet ers» üttert durch die lchreclliche No Wicht
von» dein sabsscheiilichen Ver reiben uiib dem trsagiichen Ab eben
nieiiios versiönlickien Freundes und des bedeutenden Staatsznannses,
der normale deutischsrussische Beziehungen anbahnte bitte ich. dcr
ichwergeprufteii Mutter und der ganzen» Familie Dr. Rathenaus
meinen tiefsten Schmerz aus usipsre en. it unseren deutschen
Freunden fühlen« wir uns in ieser tunde noch näher-«

s�- Die unrichtige Adresse. Jn einer Zusschri t an das ,-Ber-liner
Tag-ebla-tt« stellst der Reichswehriiiinsistser Dr. eß le v cmläßslich
einer Auifssoirsderiing des Abg. Scheidze niann »wegen der Teil-
nahime der Reiichsioohr an dem angeblich staiatssfseindltchen Bundes-
taig des Reichssoffizierbuusdes&#39; ,,Fiar-be zu betennen", fest! daß· die
Mistgsliedschctft bei den» dort genannten Blinden· .,Deutfichier Gifts
ziersbiisntdI ,,-Nationalverband deutscher Offiziere« und »Viel-bund
niationaligseiinsnter » Siotdalsen« all-en Reichswehranaehörizen seit
langem verboten ist. Der Reichiswehrminister fiäihrt nn fort:
»Wenn der Abgeordnete Scheidemann aus «Niefern Anlaß bestimiiite
Unterlagen für eine Gefährdung der öffentlichen! Sich-r it iksdier
u besurchixende ho ch v e r r äte ri ich e lungen bei t, "s. ist
re» »Aus-sin ndig e Adresse im ersten Falle der vreiix ifscliie

Minister des Innern, Herr Sesverincn im letzteren der Reichss«xsisiz-
Minister, Herr iliaidsbruich -An diese Stelle ware deshalb aud- ksxas
mir angebotene Material zu leiten. Es » tfst aber charakteristisch,
wie ein karlamenstarpscher 7Fii»»hrer» und olier
V e r w al un g s b e a m t e r die Zuständigkeit-en in solche-m
Miaße verkennen kann» daß er Aug-risse der edaschtien set-ver-gicåigsåiiden Art an eine durchaus werfe: lte Adresse

-� Die Wohnungsnot Jm Reichstaåsausschuß für Wghnisngb
wesen teilte die Regierung über die ohnungsbautatigkeit
mit, daß im Jahre 1922 statt der erwarteten zweihunderttauiend
Zlzohnungen nur etwa achtzigtaiisend hätten hergestellt werden
onnen.

�-� Ser Hamburger Zweimastfchoner »Edith« ist auf der Fahrt
von Stettin nach Finnslansd auf ein Wrack gestoßen und erstunken-«
Sie aus svier Person-en bestehende Beisatzung wurde nach en-
ftündigem Umhertreiben in bewegter See von dem H ger
Sammler �Siobanna� gerettet.

Das tschcchifche Kriegsanleihcgeseh derzurückgezogenk Wie»Rei-chspost« aus Prag gemieldet wird, ist» der W der-stand gegen
den Geseßenttvsurf der tschieclisischien Regierung betreffen-d die
teilweise Einlösusng der rie sanleihs so gross,gewesen, das» sich die Die ierung veranlaßt sah, then zurü clzux
zie e n. ie die �Stri na�« melden haben; die tschsechcisclien »und
slowabiichsen Kriesgsanleishiefckisldverbände erklärt, daß die Kriegs-
anlekhesvsorlia e uncrnnesliimlbar und undiskutierbar fei.»Di»e Vorlage
verleugn-e a e von maßgebender Stelle gegebenen feierlichen Ver-
svrechiunsgeiu Sie Folge hiervon sei die Vernichtunsg dcs-Ver.mdgens.;

s� Tichechiiche Brutalitiit Bei dem tschechisclien üderfal
Sau die Teilnehmer des Deutschen Turnfeiies iii Leitineritz
sin siebzig Deutsche, darunter vierzig Scbulkindciu ver! eipt
worden, zum Teil sehr schwer; sogar der Stadtarzt Dr. Sie ei. der
den Verwuiideten Hilfe leiten wollte, wurde von den Ti erben,
unter denen sich auch Milit rperfouen befanden, tätlich angegriffen.
Dabei ist Leittneritz eine ganz deutsche Stadt.

St. Beamtenabbau in Ungarn. Unser Osenpester Mitarbeiter
meidet: Die Vorarbeiten fiiirden Beamtenabbau in Rumvsungsarn
sind soweit gediehen» diaß von den 200000 Staatsbeamten Groß,
ungarns. die das Lan-d nicht mehr erhalten kann, zunächsst
1 0 O 0 0 e n t l a s s e n werben. Diese Beamten werden nachs ihrem:
Wunsch entweder pensioniert oder mit den Bezüaen von einem
halben sah: bis 6 Jahren «abgefertigt. Fünftausend Staatsbeamte«
haben i re Kündigung bereits erhalten.

Hi �

» »Wenn Du mir nicht grollft. Sieb", sagte sie mit, der Saiiftmut
einer Taube, dann bleiben wir heute noch hier. »Ich möchtse mit
Sir e»in Kaibarett befu n. u einmal! -� Sie wies mit bem
Zeigefcsnger aus das gri e farbige Ptlakat der nahen Anfchlasgfäuk

Der Gatte sagte achselzuckenvtn
�meine en ..."»Er»mietet,e den Wagen Er ein-en halben To. und nahm eineLo se fsiit das Kabaretd So im« gingen F; in e n- aonbitouei Und

ren in das Hotel zurück, um� siürden - end
Hofe! man! jedoch kein leeres Zimmer mehr zu ha .

das i-brtge. noch ein anderes. Dann tele oniertsen sie der Reihe
nach an alle Gast-Ho l nirgends war ein . immer zu bekommen.
_ »Das ist fatal.� brummte der Gotte, �wenn ohne Nachtquartier

können wir beim doch nicht hier· bleiben«
Dann, heim, kam ihm vlövlirlt ein retten-der Gedanke.

» »Wie wäre es, wenn wir es bei» meiner alten Wirtin· versuche«
wurden? Sie verfiigt über drei eingerichtete Zimmer« We leichtkann Gske uns davon eines abtreten.» warf im Vorraum des boten rasch einige Zeilen zu um
Und ließ »den Vtzkef durch einen Laufburschen bestellen.
Verlauf einer Viertelstunde kam diie Antwort:

» ,,Geei riet« Herr Doktor! Ihr früheres Zimmer iiit anfälliger:
weisse un« eswohnst Bitte, bemühen Sie sich zu mir, es wird mich
sehr freuen, Sie bei mir begrüßen zu könn-en.«

Also das war prächtig. Sie nahmen im Wagen wieder Blut?
un-d fuhren ur Wirtin, um sich dort umzuskleiden Die Handtiasclie
wurde hinan getragen, und die beiden jungen Leutchen begaben sich
in das, jin ersten Stockwerxke �ele ene, möblierte Zimmer r»anks,
welches ihnen ron der wacker-en rsau mit großer Bsereiiov lligkeit
geöffnet wurde. »
»» Nun waren sie» allein. Frau» Frau! blickte sich in dem ge-

MUMIFSID hslkbich eingserichxeteg Zimmer neugierig um.
« m..." �ie zoa d e inaer ihres Glsacshandschsii lang-{am herunter. »Schon, schau. Arthun fo weit sind wir  �i&#39;m ge-

ommeir n iiise Junggesellentvohnu ...«
Sie nei te das auvt einfchmeichelnd in und der.

» »Und a es i»it ier gerade noch»i«o, �wie damals, als ich noch
Im!: bmxfte". erklärte der Gotte, neugierig die bekannten Wände undMojbelstiiiscke mit den Blicden musternd. »Dieselben Bilder an den
Wunden. .. Das Bett steht auch noch an der elben Stelle  sogar
die Decke ist noch dieselbe . . .

Es dürste- Ihsm irgend �eine launige Erinnerung in- den Sinn
geskoiginien einäsdensiih  lacheltfchstilläierggügt M sich hin.IS innige ksriau a e inzwi en en ut herab enommenMk! öffnete die Nekisskafchsss Art-but blinzeltes sie von Te: Seite

en an. 
Meine u. Nicht schlecht. In meiner Inn gesellen-ü! Mchzuckte ihn irgend ein ganz neuar aer  u...

�I�

Dei? Kllkfchkr läiitete »en»ltlich »Am Abend an der Ein angstüsre
und verl--».iii-gte»» von der Wirtin» seine Gebiüilir für» deii ha en Tag.
�n dein ubcrfiillten Kabarett hingegg blieb aindiesein Abends eine  s1! «

�m.

nke 0000



HcBIIesieiOa
Abbaii der Franzosen iii beruhen.

ist. Beuthein 28. Juni. Die Franzosen, die in Stärke von
Ungefähr einem Bataillon auf Beuthen und seine nähere Um·
gegend verteilt waren. haben bereits abgebaut. Jn der ver·
gangenen Racht um 4 uhk morgens haben die letzten mit der Bahn
Beuthen verlassen. Es ist niir iioch eine Wache fiir den Kreis·
koiitrolleur geblieben. Die Engländer dagegen sind vorläufig
noch hier. » »»

Von der lliiliierlitiit
u. �ißrafeffor. D. phil. Walter Struck hat sich als Privatdozent

für-neuere Geschichte an der hiesigen Universität habilitiert und
am Sonnabend, 24. Juni, in der Aula Leopoldina feine Antrittsi
vorlesung über das Thema gehalten: �Sie Reichsstände von 1789
unb der Ausdruck! der Revoliitiou.«

Tagiing des Tiefbangewerbes
» sit« Der Neicbsverband des Deutschen Tiefbaugewerbes und die

Tiefbauberufsgenossenschaft traten am 28. Juni vormittags im
Landeshause zu Breslau zu ihrer diesjährigen Tagung zusammen.
Es waren Vertreter aus allen Gegenden Deutschlands erschienen.
Nach Begrüßung von Vertretern des Oberprcisidiums der Ne-
gierui»ig, der Eisenbahridirektiom der Provinzialverwaltung und
der» stcidtischeii Verwaltung hielt Dis. Schimmelpfennig», der Ge-schaftsfuhrer der Vereinigung Breslauer Arbeitgeberverbande und
der Zentralstelle der Sch esischen Arbeitgeberverbcinde einen» Vor-
trag uber Teue»»itungszahlen, ihre Statistik und ihre Auswirkung
auf die Tariflohne Dr. Scholz berichtete dann iiber die Ent-
wicklung der im Jahre 1902 in Nheinland und Westfalen be-
gründeten Gerätevereinigung Deutscher Tiefbauiinternehmen
die bisher vier Niederlagen in Köln, Nürnberg, Dortmund und
Berlin» hatte. zu denen fest eine fünfte Niederlage in Breslam
Nikolaistraße 7,_ hinzugekommen ist. Nach Kenntnisnabme des
Geschaftsberichtsz in dem Tariffragen und die allgemeine
Wirtschaftspolitik eine große {Rolle spielen. hielt Herr Ammann
einen Vortrag über das Hilfswerk der deutschen Landwirt-
f chaft und» seine Bedeutun für das Tiefbaugewerbe. »

Diejenige Seite des Hi fswerks der Landwirtschaft, bei welcher
der Tiesbaii niitwirken kann, ist die Bodenverbelserung
Ja ohne »den Tiefbau wird sie nicht durchgeführt werden können.
Ls wird im allgemeinen damit gerechnet, daß außer dem land-.
orst-, fischereitvirtschaftlich und gärtneriscki geniitzten Grund und
oben» etwa ein Zehntel der gesamten Reichsflächa d. s. rund

20 Millionen Nlorgem noch vollkommen brachliegen. Es muß
hierbei unterschieden werden zwischen Brachland Hochmoor.
übergangsmoonund Niederungsmoon sowie bbv. Sumpf· und
Marschland Zum Teil liegen sie in großen Flächem zum Teilauch nur in kleinen Anliegersiiickem entweder als Staatsbesif oderals Privatbesiiz und bedürfen vor der Bestellung der Entwäs erungoder der Bemergelun oder auch nur der Umdeichunsn Die e auchim ilfswerk var eseeienen Aufgaben sind iin einze nen folgende:
1 « odenverbe serungen durch die ihstematisch durchgefiihrte
» aiserbewirischaftung des Bodens unter besonderer Berück-

sichtigiing des landwirtschaftlich zu nutzenden Bodens, bei Tal-
sperrens unb Kanalbautem bei Fluszregulierungem sowie bei Ent-
und Bewasserungsanlagenz 2! Bodenverbesserungen an Trockena
Sand« unb Heideböden durch eine Aufvringun von
Llliergelboden au das zu bestellende Land; so aiif
die Dauer die esserung eintreten, so mu aus aufzu-
schließenden Mergelgruben der Boden mit aggern ent-
nommen und dem mergelbedüisftigen Land zugeführt werben;
8f»»Bodenverbe»sserun en an Sumpfland in der Nähe der Groß·ftadte durch die Aufbringung von Müll. der. auf dem Bahn-
oder Wasserwege herantransportierh einen anz vorzüglichen
Ackerlsooen darstellt; 4! Bodengeroinnungsar eiten in Fluß-
niederungen und an den»»Küsten durch Andeichun en, wodurch das
Flußsiimpfland bezw. Kusteninarschland der Ftutivierung zurück-
gewonnen werden. �- Wegen der Vertretung der Jnteressen des

» Reichsverbandes des Deiitichen Tiesbaugewerbes im Rahmen des
ilfswerks der Landwirtschaft wurde mit dein Neichsausscbuß der
eutschen Landwirtschaft sowie mit den verschiedenen Organi-

sationen» »des Reichslandbundes die Verbindung aufgenommen.
Gleichzeitig wurden in der Landeskulturabteilung des preußischen
Landwirt chaftsministeriums die Jnteressen des Tiefbaugewerbesin der risse der Kultivierung und der durchzufiihrenden
inneren olonisation geltend emacht. Die Lösungder Finanzfrage ist zurzeit noch äußerft schwierig. Es erscheint
sehr »fraglich, ob die Landwirtschaft, die nun durch die
Getreideumla e» so große pekuniäre Verluste erleiden soll.
mit eigenen itteln in der La e sein wird, die schävungsweise
erforderlichen 100 Milliarden ark. deren Aiifbringung sich auf
einen Zeitraum von etwa zehn Jahren eriiiecken würde, zur Ver·
fugung zu stellen. Erwägenswert bleibt deshalb das Problem der
Bildung von Kreditorganisationen der an dem Hilfswerk betei-ligten Industrien. wie sie schon von der Landmaschineninduitrie,
Sticksto industrie und Kaliindustrie in die Wege geleitet wurden.
Bei der Verbandsleitung unterliegt dieses Problem zurzeit einer
eingehenden Prüfung, um dann bei einem Rückgang in dem» Be-
chaftisiunsxs rad des Tiefbaugcwerbes mit festunirissenen Plänen
en Zllitg ie ern zur Seite stehen zu können. Arbeitslosigkeit ist
u befurchten »und dabei ist das Tiefbaugewerbe immer die erste
ufnalimeeinrichtung für die Erwerbs-tosen. Dann wird für Be-

schaitigung zu sorgen sein bei der Bodenverbesserun des Hilfs-
werks der Landwirtschaft. Dieses Hilfswerk wird ommen und
muß kommen, so schloß der Redner seine Ausführungen.

Hauobesiizerversammliing
b glzDie sgresläiuår »HauKsbesit,-,TE vesesansmeltendfich am» Moizsaa en in gro er �a im onzer au aa e. um ie im ugen i
tagfällig werdenden »wichtigsten Fragen des Mietsrerhts zu be·
geistig« gdgsszgsssxzsssssssiis ssssssrspmktssg Æuissrsksis» » n a i r rgani a ionen un »na er o en e en
Einigung der Breslauer Hausbesitzer. Man hatte der
Sitzung deshalb zum Ausdruck der Freude über die errun eneEinigkeit einen festlichen Anftrich gegeben der außer in Stäben
auchdduåchspsslumenschmuck ges Vsrstsiiådssäodiums Hans Orgelspåelin ie r einung trat. er ori en e D . a n und ie

gegen Sirämerftäiniä�s�itteäibberlg feierdten gixsiäiigäenit uns er:nen zum» e» n ui mni»»n a .um en ur ie a»na iiiender Zwangswirticbaft in i»o uble Lage gebrachten Hausbeßih nicht
erdrofseln zu lassen. Diese Maßnahmen haben. wie bekannt
wurde, dazu geführt. daß Leute, die die Früchte ihres Fleißes in
Hgufern an ele t haben, etzt Armenunterstützung annehmenmüssen. Die e » oßnahmen sind »schuld,»»»das- die Woniungsnot so
Zeroåzrgegvordek ist und daß» i; vsglsesatåserb zu tetndBesitzch vonu» an ern u ergegangen in .» ur e e euer, an no. ein
Drittel der Breslauer Hausbesitzen der Organisation fernstehen
Enkel-f: Wdtziscsichfiäch iliremd Beiäricgt ausgesprochen. Auch beser utes er e ens wur e ge a r.

· Bei der Behandlung des Reicbsmietengesehes teilte
Vklkaermeistera D. Niirnber die wichtigsten der Ausführungs-
beftiiiiiiiiingen mit. Sehr unwi ig wurden die Bestimmungen auf-
genommen, welche die Freiheit des Hausbestbers beschränken und
Ihr! zu einem unter Kontrolle der Mieter stehenden Ausführungs-
Organ begrabieren.

tererspzrrh owaldlik gesichtet; ü»bei»:edie ilttezhrialiiödäkixgengidiseggichsiireäsdir in er orn en er . :iieinfegerovelrligngen vom I. Oktober gb eine Erhöhung uin lbo Pro-
aeni, was mit Enirüstung aufgenommen wurde. Es »i»vurde erklärt,
Ztcszbdie Haåiskseåsszgr gsrziisht ddaran»d»t3i0cl»i»te»si»»,»sri»»sch»k Satze zu zahlen.eiwurei ie.ertiineau . een.

Über den Entwurf des MieterschutzgeseheQ das sich noch in
der parlamentarischen ehandlung befinbet, berichtete der Vorsi ende
DT-»Hc1hn.» Seine Kritik war völlig ablehnend, denn »dem aus-

gkseveg blecäeen dgnacsiükcäisiis mehr megte.�cb fine Frist fuhr Vertåscegee ni iin ge n g ar an ni nie r wer en, e ei
dcoii in» ganz» schweren grillen. Eine wesentliche Mitwirkung bleibt
deiii Lltieieinigiingsamh zu dessen Sprüchen die haust-either nach

s

den gemachten Erfahrungen das Vertrauen verloren haben. Im 
ar sG · .. .belägiöcgäelgiitbe der Gesetzenttvurs als unertraglich und unannehsauer. Preis 2355, neunte: eng, 3in1 niebr. neue ein, braun: Im, Weis. s

Teiieruiigeziischiisse an �riegsbefdjäbigie. s
Srhwerbeschädigte erhalten im Monat Juli Teuerungszuschüssein der Vierfachen Höhe der Sätze vom 1. Dezember 1921. wenn ihr

regelmäßiges Ein ommen ohne die Verforgungsgebübrnisfe die
rwelligen Höcbstsäve der Erwerbslosenunteritützung nicht über-iteigt, in der doppelten Höhe, wenn das Einkommen diese Höchst-
sätze um nicht mehr als die Hälse iiberfehreitet. Auch Leicht«
beschädigte können auf Antrag Teueriingszuscliüsse erhalten,
wenn sie troaeifriger eigener Bemühungen und trog der Mit-
wirkung der Fiirsorgestelle eine reaelniaßige Erwerbstatigkeit nicht
haben aufnehmen konnen und wenn sie neben der Nente kein Ein-
kommen inne Arbeit. Kapitalziniem Pensionen ufw.! haben, dasdie sewei igen Höchstsähe der Erwerbsloienunterstühung um melsr
als die Hälfte übersteigt. Anträge von Leichtbeschädigten sind b s
spätestens 1. Juli in der Fursorgestelle für Kriegshe-
schädigte. Bürobaracke Blücherplatz. während der Zeit von
9��1 Uhr zu stellen und dabei vorzulegen: die Stammkarie der
Rentenbescheid oder das Rentenbuch Familienstaminbuch oder  Sie:
burtsiirkunden der Kinder; bei Kranken Bescheiiiigung der
Krankenkasse über die Höhe des täglichen Kranlengeldes unb die
bisherige Dauer der Krankheit. bei Erwerbslosen die Stempel-
karte oder eine Bescheinigung der Ertverbslosenfiirsorgestellg aiis
welchem Grunde Erwerb-Stoseiiuiilerstüvuiig nicht gewährt wird.
Antragsteller. bie nicbt mit den erforderlichen Axisweisen versehen
gab, niüffen zurückgewiesen werden. Kriegsverletzta bei denen die

ente noch nichi festgesetzt ist. koinmen für die Getvahruiig
von Teuerungszuschüssen nicht in Frage.

� Selbstmord {in einer Wohnung am Museimiplav wurden»
am Mittwoch mit? ein in Den 50er Jahren stehenider Kaus-
miann und seine fatgleichaltrige Scbwestser als Leichnam ausge-
funden. Das Geschrvisstercpaar hatte sonst keinen Mitbewohner iiiid
lebte abgesondert für si . Die Schwester: litt an Krebs. Man miiß
annehmen. daß der Brit er das Leiden feiner Schwefter nicht mehr
ansehen konnte unb daß er sich mit ihrer Zustimmung entschlossen
at, mit ihr enieinsaiii iii den Tod zu ges-en. Er hat seine

sachtvester dur einen Scharf; getötet und sich dann selbst durch
Offneiidd er Pulsader den Tod gegeben.

� Als Leiche auf efundeu wurde am 28. im Scheitiiiger Park
dser»Maurer Albert tiller von der Hirschstra e. Aller Wahr-
geinlichkctt nach ist der Mann an Alskoholvergi tuna »gsesst»iorben«

e Leiche befindet sich im Schauhause
�� Einbrecher haben in den lebten Tagen aus einer Wohnung.

deren nbaber verreist war, Sachen für über 100000 Mk. gestohlen.
Ein vo ständiges Tafelsilber für 18 Personen, mehrere gute An-
üge, ein über-siehet iind ein Aftrachaiidamenpelz mit Skunks-

Zsiinie Chronik.
_ 1.: Ser Kosif auf den neuen Behiitausendinarkfcheineii wird»im

Publikum vielfach als »Bols die wiken kop f« bezeiFhnet. Hier-
zu schreibt ·� anscheinend offiziös �- der »Vorwärts«; »Die
neuen Geldsscheinsa die gegenwärtig in der Reichsdruckerei her-
gestellt werben. haben zum Teil im Psubliskusm Anstoß erregt.
Nanienstslich der Tiehntaussendmarksiiliein erweckte bei einigen Miß-
traiiischen den er-d.acht, über barauf abgebildete .»Biolsclieiviken-
Kopf« iolle ein-e Verhölmsiing der Reichsregileruiisci bedeuten. Dazu
können wir folgendes mitteilen: ie ein-e mußten wegen der
dringenden Papiergseldnot so rasch wie möglich angefertigt werden.
A»us Posrträtköpfe konnte man ausjicherungsteckynisclien Grün-den
nicht verzichten. » Neue Entwurfe hatten zu viel Zeit iii Anspruch
ensoinmem Daher entschloß man sich. Bilduissgemalde alter
eutscher Meist-er als Vorlagen zu benutzseiic Hollbcins berühmten

Kauniatin Giseßa dessen Original in unserem Fiaisiers riedrichs
Miusseiim hängt, Gemälde von Georg Pencz, Aimberger u «w. »Der
,,Bol-sch.estviksenkovf« gegebene Zehsntairsendmarkschein aber ist npchts
anderes als eine Wi rgabe von Dürers orträt seines Bruders«
Daß die Absicht einer nsationalsistisckien erulbitnig der Reichs«
rsegszieriisnsg ausgessclslosieii ist, ergibt ich iilbrigiens schon aus der Tat-
sache« daß bei »der Auswahl der Vorlagen nicht nur der durchaus
rezchsttreue Reichskunstwart Rad-Floh, sondern auch Siaehvertäiidiige
Mlksetvlkkt kleben. bie der Sozialsdeniolkratischen wartet � "reni

�O

» r. Die rohen Qlngriffe, denen� zurzeit viele. im Kriege bestens
bewährt-e Offiz i e re bei uns ausgesetzt sind, veranlassen man
von i nen, in ausländisehe Dienste zu treten. 6o berichten die
» . . NR« von dem rühereu baisertsscheii Csikierleutnant Statt
von Waldzni-an- aldmanssiveilew er trugen:
bltckli als Flieget bei den sviasnisschen Operattonstrubpeiis in
Msarok o Dienst tut. Er hat sich unlän t in Mladrid mit einer
sganiscbeii Dame verheiratet. Herr von ldsmsaii �war bekannterasmpfflisegier und erwarb sich »14 deutsch-e, österreichische. birlgciriiche
und turkische Kriegsdekoratipnem Slizcich dein. Wlcshfetllftillsstand
tvandte uns» der Ida-tierische» Offizier zuncichist nach
inder »vor ig-en Armee Dienste au tun; als im Sommer v.
misitärisclssen Operationen Spsaniens in Marokko be nen meldete
er sich mit einigen seiner neuen Kameraden als eizvilliger zu
der usw-gebildeten spanischiens Freuisdenlegioir Obwohl Herr ton
Wialdnian nunmehr bereits länger als zehn Man-alle in Agfrika im
der Front ekämpft hat, ist es iThsni leider vorläufig noch nicht ge-gingen, aus! in bei: s xiischen Armee den Oft� iersrang  [im

e

A nt� ienge in

ragen fieleii ihnen zur Beute. Die Silbersachen tragen kein be«
son eres Zeichen. Nachrichten werden erbeten nach Zimmer 59 des
Polizeivrasidiums

«�- Beim Baden erkranken. Zwischen Pirschain und Neuhaus
wurde am 28. die Leiche eines jungen Mannes mit schwarzem
Haar und blauem Badeaiizug gelandet. Sie wurde in das Schau-
haus geschafft. Der Ertruiikene kann etwa 20 Jahre alt ge-wesen sein. 

Handels-teil!
Oder-Rhein Bersiiherungs-A.-G. Ein der in Breslau in den

Gseschäftsriiiumsen des &#39;Baiikhausses v. Wsalleubergsssszachialti & Co.
stattgefusnidenen G e n e r a l v e r sa m m l u n g wurde die von der
Verwaltung vorgelegte Bilanz und Gewinm und Verlustreclinunsg
einstimmig genehmigt. Demgemäß gelangt� eine Dividende von
8 Proz. auf das seingezsashlte Aktienksapital zur Verteilung. Sin-
dann swirrde beschlossen, das Akiisenkiaspitsal auf 25 Millionen Mark
zu erhöhen, da dieses haftbare Kapital von dem Rseichsauifisichtsamt
in der Konzessionserteiluiiig vom 26. April d. J. für ldie Aufnahme
der Feuew und EiirbruschsssdiebstahbVersicherunsg zur Bedingung·
gemacht worden ist. Die Kapitalsershöhirnig wird in voller Höhe
von einem Bankenkonsortium bestehen-d aus den Bsankhiäiisssikrti
v. WallenbsergssPiachalh & Co. in Breslasin Sschswarz,»Golidschmi«"oi
& Co. in Berlin. A. E. Wassermann in Bairiberg übernommen.
Schließlich swurde der bisherige Aufsichtsrat wiedergewähslft Neu
binzugetoäshlt wurden: Bankier Jossef Frisch in»Stuttgart,Kommierzienrat Ernst Be r »g e, Vorfitzender des Diriektoriums
»der Daismlier Motorengeisellsschia t in llntertiirllieim. Bankier Ca rl
Straiß in Frankfurt a.M., Justizrat Dr. Ludwig Kahn
in Müsiichem und Baron Klaus von TieluWinckler in
BerlinlMoschen QS. Verschiedene Sahsiingsändserungen wurden
einstimmig genehmigt. »

StickstvffsMurktbericht fiir Juni 1922. Jm Au slande war
der Markt »für schiweselsaures Ammoniak wie auch für Ehrb-
salpeter ruhig. Die Preise halben keine nennenswerte
Änderung erfahren. Jm Jiislande ist die Frühfahrssbestew
eit vorbei. Trorsdem hat die Nachfrage nach Stickstioff die vers-irg-
areii M-engen glatt ausgenommen» Die Erzeugung wurde laufen-dabgkexalssrem Vorräte sind seit Msarz auf den Werken· nicht mehr

vor n« en.
Samenberirht der Firma O s w al-d H ülb n e r. B sr e s l a. u II.

Die Prieise für Kl-eesa-aten, besonders für No t- und J n ka rn a t:
klee, befestigten sieh weiter sedoch konnte sich mangels greif-
barer Ware kein größeres Geschäft entwickeln. L»uz»eriie» ist
in allen Herkünften faft voll-kommen geräumt, mid für die kleinen
Restbestände von unkiontrollierbarser Hierkunft werden beliebig hohe
Preise gefordert. Wirken und Pseluschken fanden gute Be«
achtung, ebenso L u pinen, speziell aelbe. S enfsasat ist
kaum am hiesigen Miarkt zu beschaffen, und die Forderungen
von außerhalb sind so hoch, daß jede Unternehmungslust fehlt.

P. Nord· und vftveiiifiher Holziuiirln Neuerdiiias zeigen sich. nachdem eine
rtirkllluflge Bewegung der deutschen Mark eingetreten ist. wieder die rlufs
käufer größerer und auch kleinere: Firmen des Holzhandels
auf den Sägewerlem Die Sagt-Werke, die vor kurzer Zelt noch Preise für ihre
Stamm· und Zopfivare forderten, welche man als vbantaftiscb bezeichnen mußte,
behalten reibt. Die Bewertung bat sieh naiiieiitliaz wegen des
finlenben Markkiirses befestigt. iiiid es wurden für gute un-
sortiedte Stammware le nach der geogravbischen Lage der Sägewerle
Preise von booo bis 6000 J bezahlt. Auch aus Polen meldete man einige
Ablchliifse neuer Einschnitte, die te nach der Zusanimensevuna und Dualiidi
Preise von 4300 bis 4800 �d bravsten. Für astretiie blanke Seiten
wurden febr hohe Preise gezahlt. Man berichtete von Abschlülfen au Zool! bis
5000 «« frei Grenze bei-sollt, fe nach beii garantierten Abmessungen. Gegenst!
geh: das Exbortaefebitft immer noch fchlepvenlx Es lvuriiien
nur wenig neue Llusträge herein, und es berichtet auch bie Möbel-
liibuftrte über einen sidlevdeiiden Geichältssstlss D« Aus·
land liegt voll mit Schnittdölzern aller Arten. Jnsbefozidere
liegen aus Holland derartige Vertche vor. seh: bemerkenswert und äußerst
keitlfeb ist bie Gewinn. vie zurzeit im polzaeiverbe besteht. statt ber noch uns
wenigen Wochen sehr regelmäßigen Zsbluvasiveise VI! M? lebt vielsuch die
Berschlevvungsinethode eingestellt, die vor dem Kriege üblich war. Man be·
gegnet auch immer häufiger eigenen Wecbfeln der nundsch0lt. die in Zadliins
gegeben werben. einander. die lion den Gtigewerken verlangt werden, regu-
liert man häufig in wechseln. an lebte: Zelt tvlir be  Zwischenhandel in
starker Tätigkeit. Er suchte sich Einschnitte zum lloelterverkauf im Vertrauen auf
zu erwartende Preisfteigerungen zu sichern. Bahnfchwellen jeder Art waren
gesucht. Die uiiifätze am Grubenbolsmarkt waren bei steigenden
Preisen lebhaft.
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alten, Augenblickli ist er dem Fliigzeiigiges aber in
zugeteilt. »

w

� Zu »den Lieblingsweiiidusngeiis Nietzsche-s, die dann auch von
anderen aufgenommen ivitrden und fett in gehoben-ei: Sprsa
ziemlich allgemein üblich sind, gehört »der Ausdruck Otllkyonks
Tage. Was damit gemeint ist, wird nichct jedem geläufig sein.
Nach dem neuen Brockhsaus versteht man idarunter ruhige. miilsdse
Tage. und der Urssprun des Wortses weist auf die ari �che
Mythoilogie zurück. Ha vom, die Gemahlin des Kfxlnigs .stsiirztse sich vor Gram ins Meer, als sie ihren bei einem Grbgf;
brach ums Leben gekommenen Glatteiii ans Land treiben sah.
Götter rierswandeltien bei-de iii Eislböiaeb tvsäihrend der Brutzell-
verheißen! dass Reben ber Winde �- diahieck heißt lkhonirks soviel�wie still, gelassen, in gliiickslichier Ruhe. Ovid erszäl lt die Habe! inseinen Mieta«rii-orvhoseri, Lucssan seinem Dialoig vom tsvogel;
er Lucianisbersetzer Wipeland hat dann das Wort gern gebraucht,

aber »erst»»slkiehsc»lse hat es weiteren Kreisen vermittelt. DurchNieksiche isst iooihl auch Otto Erich Zartlebeiii veranlaßt worden, sein
La "Laus am Gardasee ,,Vi- alkhonie« und seine Gedicht«
lswmimluna ooii 1904 »Der Halkvonsieik zu nennen; hier findet
man auch die alte Sage in schönen Vers-en linnvoll erneuert«

I»

et» Eine Entschließung« die ber Bund deutscher Tababaegiiser
nach einem Vortrag von Oberstudiensrat Professor Dr. Hartniannannahmu faat f-ol enides Rcsen den Tubakgeiiuß an Hochschulen:
Es kann »nur as ein ßsbrauch der akademischen
Freiheit aiigze ehen werben. wenn Studenten! in den
der Hochschule si »schrankenlos dem Tabakrauclsien hingeben und
dadurch Gewohnheiten annehmen, -voii »den-en sie sich später nur
fiel-mer wieder frei machen können. Ganz abgesehen von der darin
liegenden Weriivergseusdun , die angesichts der wirtschaft-liessen Not·
lage lsio viel-er »Studeii»:t»eii tpe ganz unangebracht ist, müssen gerade
die nur künftigen« Führung berufenen Volks-genossen bie besondere
Verpflichtung anerkennen, an« in dieser Frage der praktisch-enLesbeiilsssiihruna das Beiksvisel Zkuriickhaltuiiig unb Selbstsucht
zu ge en. .-

Räumen

� _ Kleine Kuiistnaclirichtem
··- �Die Sonderkurse für sein ..Shste.ms allgemeiner Tom und

Sttmsmsliildung für Sprechen und Singen-«, die der Breslaiier
Stimmibilidner Direktor The-»der� Paul berufen wurde, vom 1 bis
17. Juni außer an der »»Volki»skhoclisrlyule Groß-Berlin an» am
Akasdemisschen Jnstiisut sur Kirclieiiinuilsik »» » abzuhalten,
wurden von den zahlreichen Hörer-n sielhr beifallig aufgenommen;

err Paul erhielt die Asiissfosrdserusiiich seine Kurse iim inter-
cmssster zu wiederholen.
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reizt» ginrhrittiteii"
»den Abend-Matten.

Dei Lenker des lllöideiaiilos verhaftet.
w. Berlin, 29. Juni. Eine amtliche Meldung befugt-

Eiuer der Mör.der des Reichsministers Dr. Ratlicnam ber
21 Jahre alte Ernst Werner T c cliow . ist heute vormittag in
ber Nähe von Frankfurt a. d. Oder verhaftet
worden. Er ist derjenige. der das Auto fteuerte. Sie Meldung,
das; anch die beiden anderen Mörder bereits ergriffen fein;
veftötint sieh nicht. .

Die {feige gegen rechts.
D. Jn SPÖ nig sberg ist es a-in Mittwoch. der »Könisgs-

berger Allgeiiieineii Zeitung« zufolge, in der St a d t v e r o r d -
netensitzung zu wüsten Prügelcszenen gekommen.
Die schon vor Beginn mit politische: Hochspaniiuiisg sgeladene Luft·
eiitlud sich sehr ba-ld in den hsefkigftetl Vefchkmp fUUSOU
der R echte n durch die Linsraid-ikalen. Besonders tat sich der
früher-e unabhängige Abg. M ertins hervor, der unerniüdslich
nnd mit deutlichem Hinweis auf die Rechte Wor-te wie »Weder,
Mordgesinidel und Mörberecie" gebrauchte. Ährvliche Llorwkirfe
swieldserhsolten sich unxd mußten eine starke Gereiztheit hervorrufen.
Als bei weiteren Beschismpfungen der deutschsncctionaile Abg. Dr.
Krollinann einen Ausdruck gebrauchte, in dem das Wort
-feige« vorkam, stürzten sich sozialistische Abgeordnete schreiend
auf Dr. Krollimanry um ihn aus idem Saale zu werfen. Es gelang-
um den Ansgegriffsensen einen Wall zu bilden und ihn so vor Tät-
slichskeiten zu schützen. Als es schiließlich gelungen war, di-e
Streit-enden auseinanderzubsritisgein wurde Dr. Kroslluiiaiiii aufge-
fordert, die S i h u ng zcu v er lasse n, da seine Anwesenheit
den Gang der Verband-ringen stören würde. Er weigerte sich zu-
nächst, erklärte fiel! jedoch nach« einer kurzen Unterbrechung der
Sitzung schließlich bereit, das Stadtparlament zu Verlassen. Die
deutschnationale Fraktion erklärte später, sich an den
Verhandlungen nicht beteiligen zu wollen, und
den Sa al.

Die Zioaiigsanleiha
» dz. Der» Steuerausschusädes Reichstggss taugt

Mittwoch die Beratung über die w angsanleixkie fo . Die
Foage -des Teismins Für die Zahlung der »ersten Hscilftse unb des
Restes »der Zlvsangssian eihe wurde! einem Unterausschuß ülberwiie«seii.
Hierauf wurde in eine Eoorterung der Inzwis en von der Regie-
rung schriftlich �von elegten Richtlinien für die ewertung nach dem
Versmogensstieuerge eh eingetreten. �Bä�züglicfl der Bewertung desG r u n d v e r m o »»e n s begründete »inisterialrat Z a r d e n »die
Fassung der Vorsch age, wonach hinsichtlich des Gelsdbetoages Greis!
vorwi e gen d vom Ertrag der letzten drei Jahre auszugehen ist,
aber hinsichtlich »das »»Naturaler»trages  Ouantum! unter Um�-Fand en auis ei-ne lange-re Zeit zurückgegrifgen werden dann, mit
" er Eritsteshungsgeschiichte der Bestimmungen es Paragraphen 152
der Rseichsabgiabeziordnunik Von seiten der Rechten« und vom Zen-
trunt wurde erklärt, daß iese Bestimmungen die Absicht-en des dia-
malisgen Ausschußbeschlussesinzs Gegenteil verkehrten, da die drei
 �echte zwar au - mit berücksichtigt werden, aber als anormiale
Jahre nicht muss iießiich mafigebenib fein sollten, warme. bie Re- °
gierung sie v swiegend berücksichtigen wollte. Minister H erm e s
bestritt dies. ice Linke toat für »die neue Fassung ein. Nach längserr
Debatte wurdenspdie gesamten Rxchtliniens einem Unterausschuß zu:
Durichbeoatun ubernmefen, ber sich auch mit der Frage der Voreiw
fchaitzung befa en soll.

Strafzeiikiinipfe iii Tal-tin.
_ w. London, 28. Juni. Unter der Überschrift »Der Bürger-

kriseg»»beg»innt in Su-blin" veroffentlicht «Pall Mall and Globe«
ciussuhrlichse Drahtungen über eine dort im Gange befindliche
Schlucht, die den ganzen Tag gedauert habe, zwischen
irischen Freistasattruppen und irresgulären
Trupp-en. Die Truvpsen des Freistasates,nr«ehriere
tausend Mann stark, haben einen entschlossenen Versuch unter-
noin-nten, Four Courts und Fowler Memorian Hall.
die seit Monaten von den Jrregulsärien besetzt gehalten werden.
einzunehmen. Jn Fowlser Mleinorian Hall ist heute nach-
msitiag Feuer« »aus-gebrochen; die Besatzuing von Fort-r Eourts wurde
gezwungen, sich in -den rückwärtigen Teil des Gebäudes zurück-
zuziehen. « Von den Hausdächiern der verschiedener: Sstadtteile
Dnblins wird gefchoffen. Hunderte von Zusschauern stehen an den
Kais und Straßen, diie an das umstrittsene Gebiet . ang-renzeii.
Das Geschäft-Flehen ruht. Züge wenden nicht nach Srublin "hinein:
gebissen. D-er telephonisiche Verkehr ist unterbrochen.� Die Ver-
luste lder frisch-en Frseiftaiattsrupven betruigen bis heute mittag
142 Mann, darunter ein iKsommandani. Britischse Seestreitktsäfte
poxtroiiillierten die frischen Gewässer ab. Der Erfolg derTruspspen«
der vorläufigen Regierung ist, wie mian glaubt, gesichert. Sie
Blätter drücken große Befriedigung darüber aus, daßdie vor-
läufige Regierung so entschlossen gehandelt habe» �

Unterha-use gab Chamberlain folgende Er-
Bei Tagesanbruch griffen die. Strichen de: provi-kläriiiisa ab:

sorischen Regierung Banden von Aufftändischem die Faust Eourts
sbeseht halten, an. Dieser Entschluß der provisorischen Regierung
wurde in keiner Weise durch die Debatten irrt« Unter-Haus oder
durch -die von der britischen Regierzungabgsegebene Erklärung ver-
anlaßt, sondern sdurch agigressive anarchistische Maß-
nahmen von O�Conn»or, die in der Gefangennaihme eines
höheren Offizisers der irisichen Regierung gipseltem .Die»» bravi-
sorische Regierung trägt allein die Verantwortung fur -di»e
Operationen. Sie hat den Beistand der britisschen Truvven mit
Ausnahme der Ergänzung der Rüstung abgelehnt.

London, 29. Juni. Nach einer um 1% Uhr morgens in London
ein-getroffenen Reuter-Meldung aus Dublin » gebt d er
K a m pf we i te r. Ein Telegramm -d·er »Dailh Blatt« von 1-2 Uhr

einem Neues.
T. U. Aus Frankfurt, den 27. d. M., wird berichtet: Jni

siurfürstsemsinimer des Römers wurden gestern die Vorstands-
mitglieder des in Frankfurt weilenden Kölner Hiederkranzes von
Oberbürgermeister Voigt namens der Stadt herzlich begrüßt. Der
Vorsihende des Köln-er Liederkranzes Joseph Reisdorfß dankte; fiir
die Vegrüßungsworte unld erwiderte fie im» Namen der Rainer
Sänger. Er versicherte, daß der »»Ve-rein eifrig der Kunst baldige,
um damit der Eiiiheivund Große desVaterlandes a}: dienen.
Hierauf wurden d»ie Romerscsile besichtigt und im Burgerfsacile
gaben die Sänger eine Probe i rer hehren Kunst.

b. Aus auf f el wird uns geschrieben: Vor anderthalb Jahr«
zehnt wurde an der Stadt» Staffel das Dorf Kirehditniold einge-
meindet, das bedeutend früher» als Kasse! selbst in der »Geschxchte
eine bedeutungsvolle Rolle spielt. Lange war Staffel in Kirch-
ditmold eingepfarrt. Der Ort hieß ursprünglich Ditmelle unb war
der Sih der Göttervetehriiiig des Katteiistammed Hier herrichten
die Zentgrafen und hielten auf dem Liiidenberge, der noch heute
drei Linden trägt, das Gericht» Der Gründe: des berühmten
Klosters Burghasungem der Einsiedler Heiiiierad, erzählt iriseiiien
,,sllceiiio"iren«, die er 1019 hinterlassen hat, von einer Predigt in
Sitmelle. Der· Ort war damals scho»»n»groß.» Er»besaß zwei
Kirchen. undeine war uralt und baufallig Diese Mitteilun la t
tin Bund· mit anderen Feststellungen darauf Würden. daß» r -

MPOJHI .

verließ!

"Ob

Je! Mir. besagt? Sie irt f ä!� e n T  rr e g ii l ä r e n « lliäktenJiails
ihrer Verteidigung in Orange Hall n e u e� St e ll u n a e n in ver-
schikdenen angrenzenden Straßen bezogen. Four Courts, das
Hauptquasrtiek der Jrreg.ulären. sei von den Truppender irischen
Streitträfte vollkommen umringt. Die S eh ie ß e r e ie n dehiiten
sich allmählich auf einen größeren Teil ber Stadt aus.
«Daily Steine� zufolge sind die Regierungstruppen bei der Be-
lagerung von Fort: Courts auf unerwartete Schwierigkeiten ge-
stoßen. �Sie Artillerisebeschießiing endet-e um 11% Uhr nachts. Das
Getoehrsseiier sei noch die ganze Nacht an hören gewesen. · Die
rebellischen Republikaner außerhalb Four Esourts
hätt-en etwa ein Dutzend Gebäude im Rücken der an-
gieifenden Streitkräfte besetzt: diesen Reh-ellen-
abteiliiiigen müßte später entgegengetreten werden. Esseien nah
schwere Kämpfe zu erwarten.

Deutsche Truppen in Tafel.
rt. Cofeb 29. Juni. Nachdeni der Flsaaiaeiuoechsel a-uf dem

Gebäu-de des Lanldratsanites gestern vormittag um  10 Uhr
stattgefunden hatte, ist heute voriirittaa um 11 Uhr hier die
deutsche Reichswehr eingezogen. Sie wuode von einer viel�
tasusendköpfiiasen Bevölkerung mit Beaeisderuna empfangen. Es
zogen ein: Das erste Bataillon des Reichstioehrsssnfanterie Regi-
ments 5 und die erste Batterie des Asrtillerieskliveaiments 4. Auf
Nie Begrüßungsaiiisvrackiesn des Reaiserunaisrats Seloch. des
Bürgermeisters Reisky unb dies Qbserkaplans Ksankowsky als
Vertreter des deutschen Ausschusses erwiderte Generalmajor
Freiherr von Ledebun Heute und morgen nachinittaa finden zu
Ehren der Trupp-en» Festliclsbeiten statt. Die Truvven bleiben
im Kreise Tafel, sbiss sie zur Befreiung des Jnjdustriebezirks
weiter nach Osten vorriicfen. Die deutsche Scliuvo istbeveitslsis
Kaiiiidrzin vorgerückt. · H - -

Ferienfoiiderziige
»F Der Fahrskarteiiiiserkaxirs für die im Juli verkehrendeii

Ferisensonderzüge beginnt aim Freitag, 30. Juni. _
Nach dem Riesengebirge verkehrt am 18. Juli ein Zug, Breslau

Frbrg Pilz. ab 11 Uhr 53Min��-Hirschsberg an 2 Uhr 41 Nin» am
14. Juli gehen ziwei Züge: Breslauab 8 Uhr 20 Min. -�Hirschberg
an 10 llzhr 56 Nu. und Breslau ab 11 Uhr 53 Miii.�-Hirschberg
an 2 11:15: 41 Min.

NOT! dem Gktther Gsbirge verkehrt am13. und 14. je ejasug
Breslau Hptbls ab 12 Uhr 42Min �-�  Sich 61312131!. an 2 Uhr: 40 Mit.

Die Züge nach de: Ostsee gehen in der Niacht vom 13. zum
14. Juli und in der Nacht vom 14. zum 15. Juli um 10 Uhr 40 MinFnsreslau ab. Die Ankunft in Stetin erfolgt um 6 Uhr 10 Min.
ru . . .

·» Nach München wir-d ein Zug ·a:«m 13. Juli 10 Uhr 54 Min. vor-
mittag-s abgelasseii,. der in München um 6 Uhr 50 Nin. früh eins�
trifft; der zweite Zug geht am 15. Juli 9 Uhr 30 Min. vorm. in
Vreslau alb und trifft am 16. Juli 5 Uhr: 32 Min. friüh .in
München ein.

_ sc· Pension, 29. Juni. Ein leichtes Gewitter, verbunden mit
einem kräftigen Platziegen kam heute mittag über der« Stadt zur
Entliidung. Da es am Siebenschläfertacy am 27. Juni, aiidi
Regen gegeben hat, scheint der alte Volksglaube nicht Unrecht zu
hoben, daß in den nächsten sieben Wochen jeder Tag etwas» Regenbringen wird. 

Bbrsenbericlita
Berliner Dollarkiiru 360��372I,4.

» Betzliiy 29. Juni. Börse. A n f a n g- sisb e r i eh» t.  E i-g. T e I.!
Die Borse verhielt sich« sehr reserlv-iert. Dollarnoten
stieg-en von 360 »auf 8725i. Die Haltung d er Ein rfe toar
ggnz ungleichmäßig. Von Montanpapieren wurdeno h e r bezahlt: Bochpuinier 1060  +20!, Den tis clkLuxembiirgser 950
 +5!, Gelsenkircliener 1010  +15!, Rhein-stahl 975  +10!, O b e r-
kvsks 520 �-320!. Dagegen ließen nach: H o-h enlohe 695
C� 10!- Jlise Bersgbau 1195  �5!, Kat to wi e e r 1240  �-� 7!,

e r b e d a r f 820  -� 9!. Pkhönix 1.140  -� 20!: Rheiniifchse
Braunkohlcu 1375  ��-10!, C a r .0 570  � 9!. K a I i w e r t e still.
O l»»w e r te feist. »» Deutsche Psetroleum - Gessellschaft 2125��2160.
Svcrter »so-ai- die Borse still.  onn t a n papier e »sich-w ä ch e r.
Heimisckie Staatspapiere
Surfen und Ungarn höher.

T et.! Dollar 360�--kz7tZ1X;-, Holland 13 800, Paris 3020. chweiz
6840, Englisclise �Jtoten 1540, Prag 695. Öfterreichifclzic Roten 2,02%,
Pdslnissche Not-en 7,75, Ungarn 36- Rumäneii 220.

Bei-grau, ev« Juni. Sie Vers: ewakyiveitek fehr still, es.
wurden fast gar keine Ilmisätze getätigt kund« nur sehr we n i ge
Papicre kamen zur Notiz. Bankenmarkh Ze-
nientmarft, Terrainwerte und Zuckerwerte lag-en
ohne Umsatz. Von Montanvapieren gaben Hohenlohe um
25 Proz. und Oberbedarf gegen ihre lebte hiesige Notiz um
40 Proz. nach. Auch Textilwerte schwächszten sich ab. So
Kramsta  ��_45! un-b Schlseiische Textilwerkse  -�- 16!. Am M a rkt
d e r S b « zi al in e r t e waren gleichfalls überwiegeiisd niedrigere
Kurs-e zu vc:zeichii»eii. So ging-en zurück: Osbwserket  -- 20l, Huta
 - 85!, während iisch Linke Hofmaiin um 35 Proz. unb Freiburg-ers
Uhren um 6 Proz. befestigen konnten. Im freien Verkehr«
fand fast gar keine Umsätze statt. Für Starke 8: Hofmann nannte
man etwa 525 G» 545 B. und für Gordauer Societätsbrauerei
etwa 460 G» 480 B. Das Bezugsrecht auf junge Hutai
Aktien war fester und notierte 160. Eben-so das Bezugs-
recht auf junge Feldmü-hle-Aktien, das mit 90 be«
zahlt wurde. Im Gegensatz zu der lustlosen Haltung des Effekten-
marktes waren auslänidische Zahlungsmittel sehr
b e le b t n n d ge st e i g e-r t. Das hängt besonders mit der
Steigerung d·es Dollars zusammen, den man vorsbörs-
lich aus Berlin mit 3160 nannte. � T fch ech i f che N o te n zogen
auf 685 für große Stücke und 684 für kleine Stücke an. Aifeli
Polnis die Not-en wurden lcihsxsft iimgesseht 1in0 hielten sich
anfangs unverändert auf 7,85 G» 7,55 B» um sväter auf .7,60 G»
7,80 B. zu steigen.

ditinold bereits 722. als Bonifazius im Hessenlaiide zu wirken
begann, als Ort bestand. zinddaß er ebenso wie Amöiieburg be·
reäjtigt ist, auf ein 1200 Jähriges Bestehen zurück-zuwiesen, wenn-
gle eh die Gescb ihte »diese: germanischen Siedlung unb heiligen
Stätte weit früher eingesetzt hat. «

Bt. Die erste Trauungszereiiionie durch» eine Frau. die in
England vollzogen wurde. fand dieser Tage in London statt. Der
Geistliche, der das junge Paar zusainmengaln war Revereiid
Conftan Mart! Coltmain die· Gattin des Hauptgeistliclien der
Kirche, in der die« Trauung vollzogen wurde. Herr»"und Frau
Coltman studierten zusanimeiiszin Oxford Theologie« und sie
heirateten sich an dem Tage, an dem das Mädchen die� Würde
eines Geistlichen «erlaiigt hatte: Frau Eoltmaiy die den theolo-
gischen Doktorgrad der Loiiboiier Universität besitzv versieht das
Amt eines Hilfspredigeks bei ihrem» Manne. und auf ausdrück-
lichen Wiinsch des Brautpaares übernahm sie mit Genehini ung
der obersten Kirchenbehörde die Trauung. Die Zeremonie er uhr
verschiedene nicht unbedeutende Abänderungen iind wurde-den
modernen Frauenidealen angepaßt.  in dem Gelübde der Braut
war nichts von »Herr sein«, und �gehorchen� vorhanden. »Die
Trauformel bestand darin, daß Braut und Bräutigam »die Ringe
wechselien unbbabei jedes »die Worte sprach: »Wie »dieser Ring
jeht Deinen Finger unischl:eßt. io laß nieiiie Lie Dich alle Tage
Seine: Lebens umschließen.« Außer dein weiht en Geistlichen
wirkten ein weibliche: Organist und ein Frauenchor bei der
Trauung mit.

gsut behauptet. Mexikanerj
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its. 41,4% Vorn-Alt. ���° - 98 �-bG Strlmuir Bürsten . . � �- 590 -5;
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Brobutienbörie.
Vreslain 29. Juni. Amtlicher Siininiii»iigsbe»»r"icht. Getreidet

Tendenz: Fester infolge Sevifenft. Preise fur Hafer, Gerste
nomine. Olsgatem Tendenz: unverändert. Preise nominell.
Kartoffeln geichaftslos

Tägliihe Anitlich;9Utotiei;i8ngeii: für 50 Kilogramiir
i G»etreive: _ . Oelfaaiuiz 29. l 28. »»

GerstelSomiiier!. . 720.740 720-740 ßanffacu. 775-8257758215�
-  Winter!Uml.100 �- � Leinsaciien . -·»-oo-i25 «i20o-i25o

Hafer Umlage 90. . 650-670 640-660 Mohn  blau! .8 l0-29 ! J&#39;2800-2900
irse . . . . . . s�- �- » Raps  Winter! 1150-120011501200

t oggen Umlage 105. 620 620 Serifsanien . 210 s-�22o0 21002200
Weizen Umlage 115 . 890 870 Kartoffeln . 110

Anitliche Notierung für 50 kg Dienstag und Freitag.
Htllsensrlichtet __g1.___ »Es. __ I 27. l

Vitt.-Erbs.,gt»d.l.E. 700-750 675-725 Pferdebohnen . .
kleine gelve Erbsen 650-700 600�-650 Wirken

Fsikfcifi isdökeso
650-700 600 � e50

Futter-Gehirn . . �- � Peluschken . . . 650-700 625-675weiße Bohnen . . 750�-800 650-700 Luginen gelb . . 700��750 700-750
Rangoonvohnen . �- l -- to. blau . . 600-650 600-650
Amt. Notierung für 50 kg Nlontag u. Donnerstag. I29. Junil28. Juni
Ko In: Sei« la . i -rtofie Egetfätaäägiäe} Erzeugerpreise i

  » 28. 23.
miihleneraeugiiiffe: Weizeninehl . . 100 kg 2375-2475 2175-2275
c Roggenmehl . . bo. 1675-1775 1575-1675

Ausziigmehl . . do. 2475��2575 2275�-2375l
» Nichtanitlicher»»Verich»t. An der heutigen Produktenbörse war

die» Stimmung s»ur Weizen und» Hafer bei schwachem Angebotweiter fest, ruhiger �Dagegen Lfur Geiste und Roggen. Hirsegefragt, aber in inlandischer S are kaum erhältlich. Fin- Aus-
a, dsware bestanden weiter hohe Forderungen. Olfrüchte bei ge«

rmgeiii Angebot sehr fest, besonders Senfsaniem des en feinste
are zu die Notiz weit iibersteigenden Preisen beza lt wurde.

Von Hulsenfriikhten waren Erblen und Speisebohiieiy Pferde-
bahnen. Wirken und Pelufchken gefragt. Gelde unb blaue Saat«
lnpinzii gesucht. Am Sämereienmarkte bewegte sich das
Geschäft mangels» Ware in sehr en en Grenzen, feinste Saaten
von Rotklee, Weißklee unb Schwedi chklee. sowie Gelbklee fehlten
fast ganz. sodaß auch vorjahrige und Saaten mittlerer Güte mehr
Beachtung fanden. Der auch auf Grassaaten sich erstreckende sehr
lebhafte Begebr suchte Deckung durch Bezug voii Llusland»stvare.
Iiikarnatklee letzier Ernte gesucht, ebenso Seradella. Für Knörich
unb Buchweizen machte sich weiter Kaufliist bemerkbar. baute fest
und von Brennereien gefragt. in greifbarer Ware fehlend. Preise
schwankend und; dem Devisenkurs Futtermittel sehr fest bei
fchwacheni Angebot, besonders Knie, hochprozentige Olkuchen nnd
Trockenschnitzel Heu neuer Ernte schwach zugeführt. Stroh
schwach angeboten. Speise-Kartoffeln knapp und lebhaft gefragt.
Mahlprodu te. besonders Weizenmehl, fest bei steigenden Preisen.

. « NiedrigwafseroorhesaguI

xYSJUViVgssglgsssgsssssriBeovachtetinikeiveb HLLHOODZOO
Driistsklslstbs ges. isv I 0.68 27.18 v I o,57 28. �s V loTeoäTfäVfffäß

Bett-dieses� für
meinem . . 26. 6N 0.33 27. ad! 0.26 28. 6N 0.26 29. 6N 0.29

_ gute. . . 27. ION 0.28 28. l0N 0.26 29. um 0.25 3o. ION 0,27.
Tictiicherzig 99.1 3V 0,10 30. 3V 0,00 1. 3v-.o�o2- 2. 3V -o.o0
Trotz-in» 30. 4V 0.40 1. 4V 0.86 2. 4V 0.33 Z. 4V 0.35
ffuriieiiberg. 1. IN -0,l6 2. 9N�0,24 3. 9N �0,23 �� - �

&#39; Wettern-ästimiert.
so« In stets-irre. Das Wetter m bei schwachen bis mäßigen Winden nietft

trübe, die Teniperaiuren find wenig geändert.
Orient-e +14. oaiiivurg +14. Sivisieniuiioe +18 slleufahrwalfek +20, »meine! -t-16,«

Stockholm +15. bavaranvn �, Warlchau �- Berlin �� Uachen +10. Mev �-
Mundien +14. Wien - Grad c.

Wettervsransiage für de« w. Inst.
« Meist im! trübes Wetter mit fduoadieu bis mutigen Winden ohne ändert-us

der Temperatur; stellenweise Regen.

» öffentlicher Wetterdunst. Nach erneutem Zögern fiel im Westen am MMN
iiind in der Nach! darauf neuer Regen, Geniiiier find ledoch in den Melduii en
von Mittwoch nich! enthalten. Blei! die große Depression über ber Nordsee zerf llt,
uiiv wen zugleich eine Telldepresfion über bie Ostsee und: dem Baltitiim vorbringt.
haben wir bei weltltcdeiii bis nordweltllchem Winde auch und! den: neuen Umfchlagi
noch mehr Nteverlchlltge zu erwarten.

Verändern-h, Musik, eilst-r, ans« no« Institut«


